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Neuraths Friedenswerk hat begonnen
Prag , 5. April . Die schöne, alte deutsche Stadt Prag an der

Moldau , die Hauptstadt des Reichslandes Böhmen , stand am
Mittwoch im Zeichen der Uebernahme der vollziehenden Gewalt
durch den vom Führer Adolf Hitler eingesetzten Reichsprotektor,
Reichsminister von Neurath . Trotz des regnerischen Wetters
herrschte in Prag schon in den frühen Morgenstunden ein reges
Leben. Es ist Feiertag , die Arbeit ruht , alle Geschäfte haben ge¬
schlossen, auch alle öffentlichen Aemter , Anstalten und Betriebe.
Den Angestellten aller Fabriken , Werkstätten , Bauten , Geschäfte
und Büros wird an diesem Tage bezahlter Urlaub erteilt . So
wird weiten Kreisen der Bevölkerung die Möglichkeit gegeben,
an dem feierlichen Empfang für den Reichsprotektor teilzuneh¬
men. Mit gespannter Erwartung sieht die Bevölkerung der An¬
kunft des Reichsprotektors entgegen, dessen Persönlichkeit von
den tschechischen Blättern am Borabend des 5. April und in den
Morgenausgaben dieses bedeutsamen Tages in ausführlichen
Artikeln gewürdigt wird , lleberall kommt bei der Behandlung
seiner hohen Stellung die vornehme und verantwortungsvolle
Auffassung der ihm gestellten Aufgabe anerkennend zum Aus¬
druck.

Generaloberst von Vrauchitsch in Prag
Um 9 Uhr traf das Flugzeug mit dem Oberbefehlshaber des

Heeres, Generaloberst von Vrauchitsch,  auf dem schö¬
nen Flugplatz von Prag , Ruzyn , ein. Eine Kompanie der Luft¬
waffe und eine Kompanie Kradschützen leisten die Ehrenbezeu¬
gung. Auf dem Prager Burghof wurde der Oberbefehlshaber des
Heeres von dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3, General
der Infanterie Vlaskowitz, und dem Oberbefehlshaber der Hee¬
resgruppe 5, General der Infanterie List, sowie den Komman¬
dierenden Generalen des 8., 17. und 18. Armeekorps , den Gene¬
ralen der Infanterie Busch, Kienitz und Beyer , empfangen . Eine
Ehrenkompanie des auf der Prager Burg stationierten Wacht-
bataillons war mit Fahnen und Musik aufmarschiert . Der Ober¬
befehlshaber des Heeres schritt die Front ab und begab sich dann
in die Burg , wo er mit den Kommandierenden Generalen Be¬

sprechungen abhielt . Nach den Besprechungen stattete General¬
oberst von Vrauchitsch Staatspräsident Dr . Hacha einen Besuch
ab.

Die Fahrt des Reichsprotektors
Die Fahrt des Reichsprotektors nach Prag erfuhr eine feierli¬

che Unterbrechung , als der Zug um 8.2V Uhr in Lobositz,  der
letzten Station vor dem Protektorat , eintraf . Der Reichsprotek¬
tor wurde hier kurz vor dem Betreten des böhmisch-mährischen
Gebietes von Staatssekretär Frank  erwartet und herzlich be¬
grüßt . Mit Staatssekretär Frank bestiegen hier den Zug der
neuernaunte Wehrmachtsbevollmächtigte beim Reichsprotektor,
Generalleutnant Friederici , Ministerialdirektor von Burgsdorff
und Legationsrat von Kessel, Oberst Longini und Major Mö-
ricke. Bei Theresienstadt passierte der Sonderzug gegen 8.40 Uhr
die Grenze zum Reichsprotektorat . Die Fahrt des Reichsprotek¬
tors durch das böhmisch-mährische Land hatte begonnen . Städte
und Dörfer werden durchfahren, deren Bahnhöfe mit dem Ha¬
kenkreuzbanner und dem tschechischen Banner geschmückt sind.
Man sah Menschen auf den Bahnhöfen , die dem höchsten Reprä¬
sentanten von Führer und Reich ihren Gruß entbieten . Auch an
vielen Häusern in den Städten steht man zur Begrüßung des
Reichsprotektors das leuchtende Rot der Hakenkreuzfahnen und
die tschechischen Farben . Lange Zeit führt die Strecke des Son¬
derzuges am Elbstrom und später an der Moldau entlang.

Der Empfang in Prag
Bor dem Wilson -Bahnhof in Prag harrte eine nach Tausen¬

den zählende Menge der Ankunft des Reichsprotektors . Auch hier
ist die Jugend wieder stark vertreten . Mit Interesse verfolgt
man den Aufmarsch der Ehrenkompanie , die vor dem Hauptpor¬
tal des Bahnhofs Aufstellung nimmt . Am rechten Flügel steht
das Mufikkorps, es folgt je eine Kompanie der Luftwaffe und
der deutschen Ordnungspolizei mit ihren Fahnen , den linken
Flügel schließt ein Ehrenzug der tschechischen Staatspolizei mit
Gewehr und aufgepflanztem Seitengewehr ab. Auf dem Bahn-
rsteig erwarten den Reichsprotektor der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 3 und Inhaber der vollziehenden Gewalt , General
>dn Infanterie Blaskowitz, sowie Eauleiter Konrad Henlein als
Thchl der Zivilverwaltung.

General Vlaskowitz richtete an Freiherrn von Neurath
folgende Ansprache: „Als Oberbefehlshaber der in Prag ver-
emten deutschen Truppen habe ich die seltene Ehre , Sie , Herr
Reichsprotektor , als erster auf diesem historischen Boden im groß¬
deutschen Lebensraum empfange» zu dürfen . Mit dieser Begrü¬
nung verbinde ich den heißen Wunsch, daß es Ihrer überlegenen
staatsmännischen Führung und Ihrer Lebensweisheit , Herr
Reichsprotektor , gelingen möge, Ihrem Ihnen vom Führer über¬
tragenen hohen Amt eine erfüllende Auswirkung zu geben. Ju
diesem Sinne heiße ich Sie herzlich willkommen ."

Geführt von General der Infanterie Blaskowitz, betrat der
Reichsprotektor den Empfangsraum , wo ihn der Oberbürgermei¬
ster der Stadt Prag , Dr . Klapka , in tschechischer und Prof . Dr.
Pfitzner in deutscher Sprache willkommen heißen. Der Ober¬
bürgermeister  gab im Name« der Stadtverwaltung di«
Versicherung ab, bei der Erreichung des schönen und großen Zie¬
les , das sich der Reichsprotektor gestellt habe, mit allen Kräfte»
behilflich zu sein, und bat , der Stadt Prag Hilfe und Unter¬
stützung angedeihen zu lassen. Prof . Pfitzner  erklärte «nt»
anderem : Mit dem Augenblicke, da Sie den Bode» dies» mit der
deutschen Geschichte so eng verbundenen Stadt bettet « , wird je¬

nes Werk vollendet , als dessen Schäfer der Führ » vor drei
Wochen auf der Prager Burg einzog: Böhmen und Mähren ein
unlöslicher Bestandteil des Eroßdeutsche« Reiches? Diese Wirk¬
lichkeit wird hinfort durch den in Prag residierenden Reichspro¬
tektor aller Welt sichtbar gemacht. Prag erhält damit für das
Reich und das deutsche Volk, darüber hinaus ab» auch für die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in der Mitte und dem
nahen Osten Europas die schwere und hohe Aufgabe , eine erst¬
rangige Ordnungszelle zu werden . Mit Ihrer Ankunft Herr
Reichsprotektor , erhalten diese Länder und vor allem Prag , das
einst römische Kaiser beherbergte , einen sichtbaren Verkörpern
der Reichsmacht und des Reichsbewußtseins . Gerade deshalb ju¬
beln Ihnen heute zum freudigen Willkommen die Herzen der
Prager Deutschen voll inniger Dankbarkeit entgegen, geht doch
damit ihre solange und innig gehegte Sehnsucht nach der Heim¬
kehr ins Reich, die aus dem niemals ganz erloschenen Reichsbe-
wußtsein erwuchs, in herrliche Erfüllung . Sie werden in dieser
Stadt ein volles deutsches Leben kennen lernen , aufrechte deut¬
sche Menschen, die in schweren Zeiten ihr Deutschtum hochgehal¬
ten und verteidigt haben . Dieses Deutschtum Prags , das auf
eine vielhundertjährige Geschichte zurückschaut und seine Lei¬
stungskraft in unzerstörbare » Kulturwerke « verewigt hat , will
Ihnen , soweit es in seine» bescheidenen Kräften steht, bei der
Erfüllung Ihrer ehrenvollen , aber auch schweren Pflichten zur
Seite stehen und de« Aufenthalt in dieser Stadt verschönern
helfen . Es verspricht Ihnen schon heute, daß es sich nach dem

Willen des Führers dem Befriedung »- »nd Versöhnnngswerk,
dessen gerade diese Länder so sehr bedürfe», mit allen Kräfte»
widmen und damit vor allem Welt bekunden will , daß es au
d» Moldau nicht nur Dölkerhaß, sonder» auch Völkerfrrede»
und Völkerfreude möglich sind.

Der Reichsprotektor Freiherr von Neurath  erwiderte
auf die Begrüßuugskuudgebungen der Vertreter der Stadt Prag
mit den Worte » :

„Meine Herren ? Ich danke Ihnen für Ihre herzliche Begrü¬
ßung. Ich betrete heute zum erstenmal den Boden Prags , »ud ich
kan« Ihne » nur das eine versichern, daß mei» Strebe «, wie ich
es scho« früh « zum Ausdruck gebracht habe, dahin gehe« mir»,
d» Stadt Prag und diesem Lande de» Frieden z» sicher« u«d
zu erhalte ». Ja diese« Si ««e bitte ich Sie »« ich bei « ei»» Auf¬
gabe uuterstütze» zu wollen ".

Die Fahrt zur Burg
Der Reichsprotektor begab sich hierauf mit seiner Begleitung

und de« Ehrengäste« vor das große Bahnhofsgebäude , wo er di«
Front der Ehrenkompanien abschritt . Dan « begann die Fahrt
zur Burg . Ein dichtes Menschenspalier umsäumte die Hauptstra¬
ßen. Besonders stark war der Andrang au dem breiten Moldau-
Ufer, wo in erster Linie die deutsche und die tschechische Jugend
Aufstellung genommen hatte . Hi» sah man ganze Abschnitte
weithin leuchten wie ein rotes Meer : Deutsche Kind » mit Ha-
kenkreuzfähnchen, die sie jubelnd schwenkten und immer mied»
im Chor riefen : „Wir danken unserem Führer " ! Ihr » Freude
gaben auch besonders Ausdruck die i« Spalier mit aufmarschier-

lFortsetzung siehe Seite 2)

Lebrun wieder französischer Staatspräsident
Paris,  S. April. Zum Präfideutea der Republik wurde

bereits im ersten Mahlgang Albert Lebrun wiedergewählt.
Die Stimmenzahl , mit der Albert Lebrun vom Kongreß auf

weitere sieben Jahre zum Staatspräsidenten wiedergewählt
wurde , betrug 506.

Senatspräfident Jeanneney gab vor dem Kongreß in Ver¬
sailles folgendes Ergebnis der Präsidentenwahl bekannt:

Zahl der abgegebenen Stimme » 910
Ungültige Stimmen 6
Gültige Stimmen 904
Absolute Mehrheit . 453
Albert Lebrun 506

Die Bekanntgabe der übrigen Stimmen ging in dem lauten
Beifall unter , mit dem die Rechte und die Mitte die Wahl Le-
bruns aufnahm . Die Sozialdemokraten und Kommunisten ver¬
langten in unaufhörlichen Sprechchöreu den sofortigen Rücktritt
Lebruns . Immer wieder ertönte der Ruf : „Demission! De¬
mission!" was zur Folge hatte , daß der Beifall der Mehrheit
sich noch steigerte.
>Vergeblich versuchte der Senatspräfident , sich Gehör zu ver¬

schaffen. Schließlich hörte man im allgemeinen Lärm die üb¬
liche Formel , mit der der Senatspräsident den gewählten Kandi¬
daten Lebrun auf sieben Jahre zum Präsidenten der Republik
proklamierte , da er die absolute Mehrheit erzielt habe. Die
Rechte und die Mitte stimmten daraufhin die Marseillaise an,
während die Linke immer wieder mit dem Ruf „Demission"
protestierte.

Sie britisch-polnischen Ber-andlnnie»
London spricht ooa „befriedigenden" Ergebnisse« der Be¬

sprechungen mit Beck
Loudo«, 5. April . Die Besprechung« ! des polnische» Außenmi-

»isters Beck mit de« britischen Ministern veraulasse« die Blätter,
sich ausführlich mit dem angeblichen Ergebnis der Unterredung
z» befasse«. Die Blätter betonen , daß nw» in amtlichen Kreisen
»nd auch polnischerseits „sehr zurückhaltend" sei, behaupte » je¬
doch gleichzeitig, daß die Besprechungen „befriedigend " verlau¬
fen seien. „Daily Telegraph " schreibt, « an erwarte , daß ei»
dauernder gegenseitiger Beistandspakt zwischen England und Po¬
le» vereinbart worden sei. Auch der diplomatische Korrefpondeut
des „Daily Herald " gibt , allerdings in vorsichtig» Form , sein»
Erwartung Ausdruck, daß Beck eine» gegenseitigen Beistands¬
patt unterzeichnen werde. Die liberale „News Lhrouicle " glaubt
ihre » Leser« sogar in groß» Aufmachung die Neuigkeit anfti-
schen zu könne», daß Beck bereits die Verpflichtung übernomme»
habe, daß Polen in de« Krieg ziehen würde , falls England a» >
gegriffen werde( I) .

Allen diesen sicherlich sehr voreiligen Behauptungen gegenüber
meldet jedoch der diplomatische Korrespondent der „Times ", wohl
machten die Unterredungen Becks in London „zufriedenstellende»
Fortschritt ", und es sei auch möglich, daß „ksie Hoffnungen a»f
eine gegenseitige Versicherung" bereits erörtert worden seien.
Höchstwahrscheinlich ab» sei noch nichts Endgültiges erzielt wor¬
den.

Aeberhaupt scheinen die englischen Einkreifungspläne nicht die
gewünschten Erfolge zu zeitigen, was aus den in starkem Gegen¬
satz zu den bisherigen Fanfaren stehenden ziemlich kleinlauten
Aeußerungen der Blätter hervorgeht . Die Hauptschwierigkeit
scheint darin zu liegen, daß Polen und auch gewisse andere Län¬
der «ach den Schilderungen der Blätter nichts von einem Bünd¬
nis mit Sowjetrußland  wißen wollen . So meldet der

' diplomatische Korrespendet des „Daily Herald ", die britische Re¬
gierung habe bei der Konsultation Sowietrnßlands nicht richtig

verhandelt . Jetzt sei Sowjetrußland mißtrauisch gegenüber de»
Plänen d» britischen Regierung , und es hätte sich den britische«
Pläne » gegenüber sehr kühl gezeigt. Das wieder »« habe daz»
geführt , daß mau euglischcrseits des Eindruck habe, daß Sowjet-
rußlaud nicht mitmache» wolle . Die „News Lhrouicle " muH
ebenfalls zugebe», daß die Pole « nicht ft» geringsten geneigt
find, sowjetruffische Truppe » in Pole » zu ^eheu. Mau sprach je¬
doch jetzt davon, daß die Polen nichts dagege« einzuwenden hät¬
ten, wenn England ein direktes Abkommen mit den Sowjets
abschließen würde . Selbstverständlich ruft das Oppofitionsblatt
„Daily Herald " die Negierung auf , alles daras zu scheu, um die
sowjetruffische Mitarbeit zu » reiche».

Paris stellt„gewisse Schwierigkeiten*fest
Paris , 5. April . Das Fehlen von genaue» Angabe« Sb» die

bisherigen Ergebnisse der englisch-polnischen Fühlungnahme er¬
laubt es den Zeitungen , allerlei zusammenzudichten. Nllgemei»
behaupten die Blätter , daß die London» Besprechungen eine»
„befriedigenden Fortgang " nähmen , zwischen den Zeilen lasse»
sie jedoch durchblicken, daß sich den Bemühungen zur Errichtung
einer gemeinsamenFrontgegenDeutschland „ ge-
wisseSchwierigkeiten " in  den Weg stellen, die von dem
Verhältnis Polens und Rumäniens zu Sowjetrußland herrüh-
ren.

Der „Figaro " unterstreicht , daß die polnisch-englischen Ver¬
handlungen eine erste Prüfung Her praktischen Auwendungsmög¬
lichkeit des „großen und ehrgeizigen " Planes Großbritanniens
darstellten , das die Schaffung einer Koalition gegen
Deutschland  ins Auge fasse. Es handle sich um die Frage,
ob es noch möglich sei, den deutschen Armee« gegenüber überle¬
gene Kräfte zusammenzufassen. Wenn eine solche Zusammenfas¬
sung von Kräften verwirklicht werden könne, werde, wie das
Blatt naiv meint , „unter diesen Umständen Italien ein Inter¬
esse daran habe», sich von seinem deutschen Partner zu tren¬
nen ". ( !) Der Londoner Berichterstatter des „Journal " meint,
Polen scheine immer noch einen großen Widerwillen zu haben,
sich gegenüber Sowjetrußland zu verpflichten . Vielleicht sei Po¬
len jedoch der Ansicht, daß diese Gefahr durch eine englisch-sow¬
jetrussische Verbindung ausgeglichen werde« könne. Die Bezie¬
hungen Polens mit Rumänien und Ungarn schienen ebenfalls
gewisse Schwierigkeiten bei der Aufstellung einer gemeinsamen
Front zu ergeben. Die chauvinistische„Epoque" überhäuft Cham-
berlain mit Lobhudeleien für seinen Freimut und seine „Kühn¬
heit ". England breche mit den ältesten Traditionen , um eine
neue Politik zu eröffnen . Chamberlai » begegne bei seinen Be¬
mühungen gewissen Schwierigkeiten : diese würden jedoch nur
seine „Entschlossenheit und seiner Energie " anfachen. Im übrigen
könne England keinen Rückzug mehr antreten , obne seinen Ein¬
fluß, und „zweifelsohne sein Leben", zu verlieren.

«

Englisch-französische Luftallianz
London, 5. April . Z« de» London» Besuch des französische«

Lustsahrtministers gab das britische Luftfahrtministerium am
Dienstag abend folgendes Lommunique heraus:

„Im Laufe des Tages haben zwischen Luftfahrtminister Sir
Kingsley Wood und dem französischenLuftfahrtmrnister Guy la
Chambre , der am Montag in Begleitung technischer Ratgeff« .
aus Paris eintraf , Besprechungen stattgesunden . Die Vespre-
chungen erstreckten sich auf ein wettes Gebier, das nicht nur die
Förderung der Erzeugung von Flugzeuggestellen,
Flugzeug moto ren  und Flugzeugzubehör betraf , sondern
auch der englisch - französischen Zusammenarbeit
bei zulünjtigen Plänen Rechnung trug ."
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terr deutschen Studenten der ältesten deutschen Universität . Aber
auch die tschechische Jugend hatte kleine weitzrote Fähnchen in
den Händen , mit denen sie winkte . Die tschechische Bevölkerung
grüßte schlicht und ruhig den Reichsprotektor , der von seinem
Wagen aus allen dankte.

Der Amtsantritt des Neichsprotektors
Am 10.40 Uhr traf Freiherr von Reurakh mit seiner Beglei¬

tung auf der Prager Burg ein. Er wurde durch den Oberbe¬
fehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch, begrüßt.
Als Vertreter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Eeneral-
feldmarschall Göring , nimmt Staatssekretär Generaloberst Milch
a» dem feierlichen Akt teil . Der Oberbefehlshaber des Heeres
richtet an den Reichsprotektor folgende An sprach  e:

»Herr Reichsprotektor ! Als Inhaber der mir vom Führer ver-
kichenen vollziehenden Gewalt in Böhmen und Mähren heiße
ich Sie an dieser historischen Stätte willkommen.

Durch ein Jahrtausend waren Böhmen und Mähren ein Teil
des Deutsche« Reiches. Immer wird das Schicksal Großdeutsch-
krnds auch das Schicksal dieses Landes sein. Vor wenigen Wochen
haben deutsche Truppen den Schutz der böhmisch-mährischen Län¬
der übernommen . Sie kamen nicht als Eroberer , sondern um
di« Voraussetzungen zu schaffen für ein friedliches Zu-
fa -mmenwirken  der in diesem Raum lebenden Bevölke¬
rung . Durch das Vertrauen des Führers sind Sie , Herr Reichs¬
protektor , dazu berufen , dieses Land nach Jahrzehnten fortge¬
setzter innerer Spannungen einer besseren Zukunft
entgegen zu führen.

Es ist mir als Oberbefehlshaber des Heeres eine besondere
Freude , Ihnen für die Durchführung Ihrer hohe« Aufgabe die
aufrichtigsten Wünsche der Wehrmacht aussprechen zu können."

Hierauf erwiderte der Reichsprotektor:
„Herr Generaloberst ! Ich danke Ihnen für Ihre guten Wün¬

sche. Gleichzeitig ist es mir eine angenehme Pflicht , Ihnen als
dem Oberbefehlshaber des Heeres den Dank für die vorbildliche
Leistung und Haltung der Truppe aussprechen zu können. Indem
ich nunmehr mein Amt als Reichsprotektor für die Länder Böh¬
men und Mähren übernehme , fordere ich Sie auf , mit mir ein-
zustimmen in den Ruf : Unser Führer Adolf Hitler Sieg Heil !"

I « den Ruf stimmte die versammelte Menge begeistert ein.
Auf das Kommando „Heißt Flagge !" geht unter den Klängen
des Präsentiermarsches neben der Reichskriegsflagge und der
Flagge des tschechischen Staatspräsidenten auf dem rechten Flü¬
gel der Prager Burg die Reichsdienstflagge am Mast empor zum
Zeichen, daß der Reichsprotektor seinen Einzug in die Prager
Burg hält , während eine vor der Burg ausgestellte Batterie 19
Salutschüsse abgibt.

Der Einsührungsakt
Hierauf erfolgt die offizielle Einführung des Reichsprotektors

durch den Oberbefehlshaber des Heeres in die Burg selbst. In
einem Saale der alten historischen Stätte versammeln sich um
den Reichsprotektor Freiherrn von Neurath die Spitzen der Mi¬
litär - und Zivilbehörden , und der Reichsprotektor  hält
Per folgende Ansprache:

„Meine Herren ! In dieser geschichtlichen Stunde ist es mir eine
besondere Ehre , als Beauftragter des Führers und Reichskanz¬
lers auf der historischen Kaiserüurg in Prag mein verantwor¬
tungsvolles Amt als Reichsprotektor zu übernehmen . Ich weiß,
daß sich heute wiederum eine geschichtliche Wende vollendet hat,
die vor 1000 Jahren schon König Wenzel einzuleiten versuchte.
An dieser Aufgabe ist Habsburg gescheitert, aber unser Führer
Adolf Hitler hat sie gemeistert - - zum Glück beider Völker und
zum Frieden Europas und der Welt . .

Es wird meine und meiner Mitarbeiter Aufgabe sein, die Län¬
der Böhmen und Mähre « im Lebensraum des Erotzdeutschen
Reiches zu Glück und Wohlstand zu führen . Ich hoffe nichts sehn¬
licher, als daß das tschechische Volk unsere und seine Sendung
erkennt und mir die schwere Ausgabe zu seinem Besten durch
ehrliche Mitarbeit erfülle « hilft . Möge aus dem vertrauensvol¬
le« Zusammenwirken für die Welt die Erkenntnis reisen , daß
der Friede Europas i« der Hand jenes Manes liegt,, in dessen
ßbtstreg ich i» diesem Geiste mei« Amt als ReichsproteNor für
di« Lander Böhme« und Mähre« übernehme."

Staatspräsident Hacha stattete hierauf dem Reichsprotektor
rinen Besuch ab, de» der Reichsprotektor erwiderte . Uni 11.50
fthr erfolgte die Abfahrt von der Prager Burg zur Parade.

Parade vor dem Reichsprotektor
Empfang der tschechischen Regierung

Prag , 5. April . Mit dem Glockenschlag 12 Uhr kam von der
Burg Reichsprotektor Freiherr von Neurath in Begleitung des
Oberbefehlshabers der Heeresgruppe III, General der Infanterie
Blaskowitz, und des Oberbefehlshabers der Heeresgruppe V,
General der Infanterie List, sowie der General der Flieger
Staatssekretär Milch und des tschechischen Staatspräsidenten Dr.
.Emil Hacha auf dem Wenzelsplatz an. Von tschechischer Seite
erschienen jetzt auch noch als Ehrengäste General Sirovy , Gene¬
ral Fials und Minister Havelka in Vertretung der Prager Re¬
gierung.

Kaum hatte der Reichsprotektor mit seiner engeren Begleitung
4>ie Ehrentribüne betreten , nahte die Spitze der Parade , und
zwar die Generäle mit ihren Stäben , die in ihren Fahrzeugen

Reichsprotektor und dem Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch, vorüberrollten . Eine Stunde bot

sfich nun den Tausenden von Zuschauer» auf dem weit ausladen-
n Wenzelsplatz ein packendes militärisches Schau-

piel.  Musikkorps schwenkten ein. Es folgte zunächst Jnsan-
ie in strammem Paradeschritt , scharf ausgerichtet die Kraft¬
schützen mit ihren Maschinengewehren und motorisierte Ma-

fchinengewehrzüge. Ein prachtvolles Bild boten in der strahlsn-
We» Mittagssonne die Schwadronen der Kavallerie . Den Pionie¬
ren folgten die motorisierten Verbände mit Panzerspähwagen
,n»d Tankwagen sowie schwere Artillerie und Abteilungen des
iFliegerregiments „Hermann Göring ".

Als die Spitze dieser Formationen die Ehrentribüne erreicht
tte , donnerten in geringer Höhe die Maschinen der Luftwaffe

über die Paradestraße hinweg . Den Kampfeind eckern folgten die
schweren Bombenflugzeuge . Nach den Fliegern marschierte eine
Hundertschaft und eine motorisierte Bereitschaft der deutschen
Ordnungspolizei vorüber . Den Schluß der gewaltigen Parade
(bildeten leichte und schwere Tanks , die wie eine Riesenraupe von
!De» Höhen des Rationalmuseums den zum „Graben " hin ad-
isaklenden Wenzelsplatz herunterrollten . Dann verabschiedete sich
-der Reichsprotektor von der Generalität und den Ehrengästen.
Empfang der tschechischen Regierang durch den Neichs-

protektor anf der Burg
Unmittelbar nach dem großartigen militärische« Schauspiel

begab sich der Reichsprotektor, Freiherr von Neurath , wieder
auf die Burg , wo er die Mitglieder der tschechischen Regierung
empfing . Der Reichsprotektor Freiherr von Neurath begrüßt«
im großen Saal der Burg die dort versammelten tschechische«

Donnerstag , den 8. April Igzg

Das Iugenddienstpfltchtgesetz verkündet
j Berlin , 5. April . Der Führer hat soeben zwei Durchführungs¬

verordnungen zum Gesetz über die Hitlerjugend vom 1. Dezem¬
ber 1938 erlassen. Nach der Schaffung der Arbeitsdienstpflicht
und der Wehrpflicht wird nun auch der Dienst in der Hitler¬
jugend zum Ehrendienst am deutschen Volk erklärt.

Die erste Durchführungsverordnung enthält die „Allgemeinen
Bestimmungen " und stellt in 8 1 nochmals die ausschließliche Zu¬
ständigkeit des Jugendführers des Deutschen Reiches für alle
Aufgaben der körperlichen, geistigen und sittlichen Erziehung der
gesamten Jugend des Reichsgebietes außerhalb von Elternhaus
und Schule fest. Auf den Geschäftsbereich des Jugendführers
des Deutschen Reiches gehen nach dieser ersten Verordnung aus
dem Geschäftsbereich des Reichserziehungsministeriums alle An¬
gelegenheiten der Jugendpflege , des Jugendherbergswerkes so¬
wie der Unfall - und Haftpflicht im Interesse der Jugendpflege
über . Die Frage der Zuständigkeit für das Landjahr bleibt
einer besonderen Regelung Vorbehalten.

Minderheitenjugend ausgenommen
Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit , bei dene« beide

Elternteile oder der Vater nach ihrem Volkstumsbekenntnis zur
dänischen oder polnischen Volksgruppe gehören, sind auf Antrag
derjenigen , denen die Sorge für ihre Person zusteht, von der
Zugehörigkeit zur Hitlerjugend zu befreien . Steht das Recht zur
Pflicht , für die Jugendlichen zu sorgen, mehreren , zu und stellt
Mht jeder von ihnen den Antrag , so kann der Jugendliche be¬
reit werden Der Antrag ist an die untere Verwaltungsbehörde
zu richten. Weitere Vorschriften hierüber werden erlassen. Die
Verordnung regelt im besonderen die Aufsicht über die Jugend¬
organisation in der dänischen und der polnischen Volksgruppe,
die Leim Reichsminister des Innern liegen wird.

Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit mit dem Wohnsitz im
Ausland , oder sofern sie sich nur vorübergehend im Deutsche«
Reich aufhalten , sind zum Dienst in der Hitlerjugend nicht ver¬
pflichtet.

Wer gehört zur Stamm-Hitlerjugend?
Mit der ersten Verordnung  wird innerhalb der Hitler¬

jugend die Stamm -Hitlerjugend begründet . Wer seit dem
SV. April 1938 der Hitlerjugend angehört , ist Angehöriger dre
Stamm -HÄ. Jugendliche , die sich mindestens ein Jahr in der
Hitlerjugend gut geführt haben und ihrer Abstammung nach
die Voraussetzungen für die Aufnahme in die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei erfüllen, können in die Stamm-
HI . ausgenommen werden . Die Aufnahme in die Stamm -HI.
kann bei Personen über 18 Jahren , die in der Führung oder
der Verwaltung der HI . eingesetzt werden sollen, sofort erfolgen.
Gliederung der NSDAP , ist nur die Stamm -HI . Die Zugehörig¬
keit zu ihr ist freiwillig.

Der Reichsminister des Innern bestimmt im Einvernehmen
mit dem Jugendführer des Deutschen Reiches, dem Stellvertreter
des Führers und dem Reichsminister der Finanzen die dem Ju-
gendsührer des Deutschen Reiches Nachgeordneten staatlichen
Dienststellen.

Die Dauer der Dienstpflicht wird in der zweite« Durchfüh¬
rungsverordnung , der sogenannten Jngend -Dicnstverordnung , ge¬
regelt . Sie gilt für Jugendliche vom 10. bis znm vollendeten
18. Lebensjahr und bestätigt die bisherige Einteilung der Hitler¬
jugend in „Deutsches Jungvolk " sür die 10- bis 14jährige » Jun¬
ge», „Hitlerjugend " für die 14- bis 18jährigen Jungen , den
„Jungmädelbund " für die 10- bis 14jährigen Mädel , den „Bund
Deutscher Mädel " für die 14- bis 18jöhrigen Mädel . Schüler und
Schülerinnen in der Grundschule, die das 10. Lebensjahr bereits
vollendet haben , werde« bis zum Verlassen der Grundschulklassen
vom Dienst in der Hitlerjugend zurückgestellt. Schüler und Schü¬
lerinnen in der Volksschule, die das 14. Lebensjahr bereits voll¬
endet haben , bleiben bis zur Schulentlassung Angehörige des
Deutschen Jungvolks oder des Junzmädelbundes.

Alle Jungen und Mädel der Hitlerjugend unterstehen einer
öffentlich-rechtlichen Erziehungsgewalt nach Maßgabe der Be¬
stimmungen , die der Führer erläßt . Der Zugehörigkeit zur HI.
unwürdig und damit von der Gemeinschaft der Hitlerjugend aus¬
geschlossen sind Jugendliche , die ehrenrührige Handlungen be¬
gehen, wegen ehrenrühriger Handlungen vor Inkrafttreten der
Verordnung aus der Hitlerjugend ausgeschlossen worden sind, fer¬
ner , die durch ihr sittliches Verhalten in der Hitlerjugend oder
in der Allgemeinheit Anstoß erregen und dadurch die Hitler¬
jugend schädigen.

Die zweite Durchführungsverordnung  regelt im
einzelnen die Frage der Untauglichkeit, der Zurückstellung, Be¬
freiung vom Dienst und der blutsmäßigen Anforderungen.

Pflicht zur Anmeldung
Alle Jugendlichen sind bis zum IS. März des Kalenderjahres,

in dem sie das zehnte Lebensjahr vollenden, bei dem zuständi¬
ge» HJ .-Führer zur Ausnahme i« die Hitlerjugend anzumelden.
Treten bei einem Jugendlichen die Voraussetzungen für die Auf¬
nahme in die Hitlerjugend nach diesem Zeitpunkt ein — zum
Beispiel : Entlassung aus der behördlichen Verwahrung , dauernde
Niederlassung im Deutschen Reich —, so ist der Jugendliche inner¬
halb eines Monats nach Eintritt der genannten Voraussetzun¬
gen anzumelden . Für die Anmeldung ist der gesetzliche
Vertreterdes  Jugendlichen verpflichtet.  Die Aufnahme
erfolgt zum 20. April eines jeden Jahres , die Entlastung nach
Ablauf der festgesetzten Dienstzeit und bei Mädchen dann , wenn
sie in den Ehestand treten.

Führer und Führerinnen bleiben nach Ablauf der in § 1
festgesetzten Zeit Angehörige der Hitlerjugend . Ihre Entlastung
erfolgt auf besondere Anordnung . Auf ihren Antrag sind sie zu
entlasten . Für die Dauer des aktiven Wehrdienstes ruht die
Zugehörigkeit zur Hitlerjugend . Angehörige des Reichsarbeits¬
dienstes dürfen sich im Dienst der Hitlerjugend nicht betätigen.

8 12 der zweiten Durchführungsverordnung regelt die Straf¬
bestimmungen,  denen solche Personen unterliegen , die als
gesetzliche Vertreter den Anmeldungsvorschriften
nicht Genüge leisten  oder Jugendliche böswillig vom
Dienst in der HI . abzuhalten versuchen. Für die Jugendlichen

! der Jahrgänge 1921 bis 1929, die bisher der Hitlerjugend noch
! nicht angehörten , bestimmt der Jugendführer des Dritten Reiches
> den Zeitpunkt der Einberufung zur Hitlerjugend.

»

In einem Kommentar im amtlichen Pressedienst des Jugend¬
führers des Deutschen Reiches heißt es hierzu:

Der Führer hat mit den soeben erlassenen Durchführungsver¬
ordnungen zum Gesetz über die Hitlerjugend vom 1. Dezember
1936 den Dienst in der Hitlerjugend zum Ehrendienst am
deutschen Volk  erklärt . Er hat damit für alle Zukunft de«
Jugendlichen vom 19. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr die
Verpflichtung auferlegt , in der Hitlerjugend Dienst zu tun . Die«

! ser Pflichtdienst der deutschen Jugend schließt sich würdig de»
§ vom Führer erlassenen Bestimmungen über die Wehrpflicht und
i die Arbeitsdienstpflicht aller Deutschen an . Dieser totale Er«
i ziehungsanspruch,  den die Jugend selbst aus dieser Ver-
! pflichtung des Führers geltend machen muß, ist einmalig und
^ mit keiner anderen Jugendorganisation in der Welt zu vsrglei-! chen. Mit den der Jugend übertragenen Vollmachten und Auf-
- gaben werden die künftigen Generationen des deutschen Volkes
! frühzeitig in einen Erziehungsstand eingereiht , der sie verpflich¬

tet , für die Idee der nationalsozialistischen Bewegung zu lebenund in ihrem Geiste zu dienen.

Minister . Der tschechische Ministerpräsident Beran hieß den
Reichsprotektor willkommen. ,

In seiner Begrüßungsansprache brachte der Ministerpräsident (
Beran  zum Ausdruck, daß der staatliche und kulturelle Rahmen s
des Führer -Erlasses für die Länder Böhmen und Mähren weit !
genug seien, um dem tschechischen Volkstum eine freie Entwick- !
lung zu gewährleisten . Abschließend gab er dann der Hoffnung
Ausdruck, daß die Neuordnung die feste Grundlage für eine '
glückliche Zukunft darstellen möge und die neu anbrechende Zeit §
des Reichsprotektorates erfolgreich und ruhmvoll sein werde. !
Reichsprotektor Freiherr von Neurath  dankte mit herzlichen >
Worten . > !

Slowakischer Ministerpräsident in Berlin !
Berlin , 5. April . Am Mittwochvormittag traf der slowakische s

Ministerpräsident Ti so in Begleitung des slowakischen Mini - !
sters des Aeußern , Durcansky,  des ueuernannten slowakischen !
Gesandten in Berlin , Cernak,  des Chefs des Slowakischen
Pressebüros Carnogursky sowie des Legationssekretärs Pisko
im Salonwagen mit dem fahrplanmäßigen Zug zu einem eintä¬
gigen Aufenthalt in der Reichshauptstadt ein. 2m Aufträge des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop , war zur Be¬
grüßung auf dem Bahnhof Charlottenburg Staatssekretär Frei¬
herr von Weizsäcker  mit dem Chef des Protokolls , Gesand¬
ten Freiherrn von Doernberg , und dem Vortragenden Lega¬
tionsrat Altenburg erschienen. Nach Abschreiten der auf dem
Stuttgarter Platz angetretenen Ehrenkompanie begab sich der
slowakische Ministerpräsident mit den Herren Mner Begleitung !
ins Hotel „Adlon ",

Schweiz schafft militärischen Hilfsdienst
Ausruf des Bundesrates

Ber «, 3. April . Der schweizerische Vundesrat hat an die Be¬
völkerung einen Aufruf zur Beteiligung an dem zur Entlastung
und Unterstützung des Heeres im Kriegsfall eingerichteten mili¬
tärischen Hilfsdienst erlassen. In Zukunft würden , so heißt es,
alle arbeitsfähigen Männer , die keinen Militärdienst leisten
können, hilfsdienstpflichtig  sein . Die bisher dienst¬
untauglichen Leute vom 20. bis 32. Lebensjahr würden jedes
Jahr einer Nachmusterung unterzogen . Auf eine zwangsweise
Heranziehung der älteren Jahrgänge werde verzichtet. Dagegen
zähle man auf eine große Zahl von Freiwilligen , bis sich die
Neuordnung der Hilfsdienstpflicht voll ausgewirkt haben werde.

Der Aufruf wendet sich an alle weder militardienstpflichtigen
«och Hilfsdienstpflichtigen Männer vom 33. Lebensjahr an, sowie
an alle Frauen und Mädchen, wobei betont wird , daß die Or¬
ganisation schon im Friede » durchgeführt werden mühte, um
Wr den Kriegsfall von Anfang an einen zuverlässigen Gang zu
gewährleisten . Zur beschleunigten Durchführung der Organi¬
sati on sollen die AnmeltzMgen bis zum 1. Juli 1939 erfolge»^

Zusammenstoß au der mandschurischen Grenze
Drei japanische Soldaten getötet

Hsinling , 5. April . (Ostasiendienst des DNB .) Bei einem
neuen Zusammenstoß zwischen japanischen und sowjetrussischen
Erenztruppen an der Westgrenze von Mandschukuo wurden drei
japanische Soldaten getötet . Die Verluste der Sowjettruppen,
die den Zwischenfall durch eine offensichtliche Grenzverletzung her-
beigesührt haben, werden weit höher beziffert.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Deutsch-niederländische Verhandlungen . In der Zeit vom

27. März bis 3. April 1939 haben im Reichsarbeitsministe¬
rium zwischen Vertretern der deutschen und der niederlän¬
dischen Regierung Verhandlungen über die Beschäftigung
niederländischer Arbeiter und Angestellter in Deutschland
stattgefunden , bei denen auch die Lohnüberweisung von
Grenzgängern und sonstigen Arbeitern neu geregelt wurde.

Neugestaltung Stettins . In einem „Erlaß über die städte¬
baulichen Maßnahmen in der Stadt Stettin " hat der Füh¬
rer  angeordnet , daß die von ihm bestimmten besonderen
städtebaulichen Maßnahmen in Stettin durchgeführt wer¬
den. Der Gauleiter des Gaues Pommern der NSDAP .,
Franz Schwede-Coburg , wird beauftragt , die Maßnahmen
zu treffen.

Dienststellen der Reichsleitung der NSDAP , geschlossen.
Wie der Reichsschatzmeister der NSDAP , bekannt gibt , blei¬
ben die Aemter der Reichsleitung der NSDAP , von Don¬
nerstag , den 6. April bis einschließlich Montag , den 10.
April , geschlossen.
" Tod eines spanischen Kampffliegers. Der spanische Flie¬
gerkommandant Earcia Morato , der als Kampfflieger an
dem Befreiungskrieg vom ersten Tage an bis zuletzt teil¬
genommen and große Erfolge errungen hatte , stürzte am
Dienstag bei einem Schauflug über Madrid tödlich ab.
Ganz Spanien betrauert den ruhmreichen Helden, den Sie¬
ger in über 30 Luftkämpfen, der in der Stunde des Sieges
durch ein tragisches Geschick dem Vaterlande entrissen wurde.

Kommunistenorganisation aufgedeckt. Der Polizei in
Athen gelang es, in Saloniki eine weitverzweigte große
kommunistische Organisation auszudecken. Wie immer , wa«
ren auch in diesem Fall Juden die Hauptdrahtzieher der Or¬
ganisation , befanden sich doch unter den zahlreichen Ver¬
hafteten allein 37 Juden.

Tankdampfer explodiert. Eine heftige Explosion an Bord
des im Hafen von Sandefjord liegenden 10 000 Tonnen-
Tankdampfers „Katy " verursachte bisher den Tod von drei
Mann der Besatzung. Zahlreiche Verwundete mußten ins
Krankenhaus überführt werden . Die Ursache der Erplosionl
D noch unbekannt.
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flU5 5lnö! und Lnild
Nagold , den 8. April 1939

Kunstwerke  sind von einer unendlichen Einsamkeit
und mit nichts so wenig erreichbar als mit Kritik . Nur
Liebe  kann sie erfassen und halten und kann gerecht sein
gegen sie. Rilke.

8. April : 1528 Albrecht Dürer gestorben. — 192» Rheinland¬
besetzung. „ . ^ -

7. April : 1348 Gründung der ersten dtsch. Universität in Prag.

Wehvvevsammlurigen
iinden statt '.
in Wildberg : Tagesraum der RAD .-Abt . 3/262 am 8. 5 um

um 8 Uhr für alle Jahrgänge der Gemeinde Wildberg . Sulz,
Eültlingen . Schönbronn . Effringen.

in Nagold , Turnhalle der Aufbauschule, am 10. o.. um 8 Uhr,
für alle Jahrgänge von Nagold mit Ansangsbuch,taben A
bis K.. sowie der Gemeinde Pfrondorf und ^ selshausen.

in Nagold , Turnhalle der Aufbauschule, am 10. 5., um 14 Uhr
für alle Jahrgänge von Nagold mit den Anfangsbuchstaben
L—

in Altensteig , Turnhalle , am 11 5.. um 8 Uhr , für alle Jahr¬
gänge der Gemeinde Altensteig . Hornberg Berneck.

in Alten,teiq . Turnhalle , am 11. 5., um 14 Uhr für alle Jahr¬
gänge der' Gemeinde Egenhausen . Sprelberg . Ueberberg . Mar¬
tinsmoos . Gaugenwald . Zwerenberg . Simmersfeld . Ettmanns-
weiler . Beuren . Aichhalden.

in Ebhausen , Gemeindehaus , am 12. 5.. um 8 Uhr . für alle
Jahrgänge der Gemeinde Ebhausen . Rohrdorf . Mindersbach.
Ebershardt . Rorfelden . Wart . Wenden . Walddorf,

in Haiterbach , Turnhalle , am 12. 5., um 15 Uhr für alle Jahr¬
gänge der Eeineinden Haiterbach . Unterschwandorf . Ober¬
schwandorf. Beihingen.

Dev Sstevhas km waldeck
Der Osterhase hat eine besondere Vorliebe für die Versor¬

gungskuranstalt Waldeck. Während er in der Stadt Nagold
noch mit frohen Herzen erwartet wird , kehrte er bei den
Kriegsbeschädigten schon ein und legte ihnen seine Gaben auf
den geschmückten Mittagsiisch . Die Volksgenossen der Ge¬
meinde Eültlingen  halfen ihm dabei , denn sie sind es,
die die Ostereier spenden. Es ist ein schöner Brauch , den Frau
Kern  aus den schweren Tagen des Weltkrieges bis heute
bewahrt hat , das; zu Weihnachtten . zu Ostern und zur Kirch¬
weih die Gemeinde Gültlingen mit Liebe für die Kriegs¬
beschädigten. und heute kommen die Dienstbeschädigten der
neuen Wehrmacht, des Arbeitsdienstes und der Bewegung
hinzu , sorgt. Mit freudigem Herzen werden Frau Kern und
das Fräulein Bärbele  immer begrüßt und die strahlenden
Gesichter bekunden ihnen die Dankbarkeit , die den Volksgenos¬
sen in Gültlingen für das treue Gedenken entgegengebracht
wird . Ein kleiner Strauß der ersten Frühlingsblumen war
Heuer wie stets das äußere Zeichen dieses Dankes , der einmal
den lieben Spendern , vor allem aber der Gesinnung galt , die
jene Männer nicht vergißt , die in den Schlachten des großen
Krieges ihre Gesundheit geopfert haben . Mehr als 20 Jahre
hat sich diese bemerkenswerte Sitte erhalten und ist ein leuch¬
tendes Beispiel geworden für die Hilfe , die in unseren Reihen
einer dem anderen schuldet.

Lttuvgisthe Abendmuftk
am Karfreitag 20 Uhr in der Evang. Stadtkirche

Aehnlich wie vor Weihnachten veranstaltet der ev. Kirchenchor
am Karfreitag eine Abendmusik. Diesmal wurden Programme
dazu gedruckt, die abends an der Kirchentür kostenlos abgegeben
werden . Eine kleinere Anzahl kann in der Buchhandlung Zaiser
schon im Laufe des heutigen Donnerstag nachmittag unentgelt¬
lich bezogen werden . Das Hauptstück des Abends ist ein fünf¬
stimmiger Chor von Hammerschmidt : „V om L e i d e n C h r i st i".
Die Worte dazu stehen auf dem Programm . Rein musikalisch
verdient die Gegenüberstellung zweistimmiger Gruppen und
des vollen Chors in dem Werk des alten Meisters die Beachtung
der Zuhörer Der volle Chor setzt immer bei dem Kehrreim ein:
„Wend , o Gott , unsere Not ! Christ , dein Blut mach alles gut ".
„Tempo orckinsrio" schreibt der Komponist vor . zu deutsch, ge¬
wöhnliches Zeitmaß . Es ist das italienische Andante , das Tempo
des Ganges , das des Herzschlags. Es ist nach der eigenen Deu¬
tung des Komponisten der Menschensohn, der den Weg zum
Kreuz geht. Bis hin an des Kreuzes Stamm , ward gehorsam
Gottes Lamm . mit diesen Worten eröffnen die beiden Soprane
das Werk. Der zweistimmige Chor „O Lamm Gottes"  von
Scheidt ist den Besuchern der ev. Stadtkirche von früheren Got¬
tesdiensten her bereits bekannt . Ein Orgelchoral desselben Lie¬
des von Pachelbel wird dem Chor vorangehen , ebenso zu Ein¬
gang des Abends ein Vorspiel von Brahms zu dem Gesang der
Gemeinde : „O Welt . >ie hier dein Leben" : endlich wird dem
Schlußlied ein Nachspiel der Orgel zu dem Choral der Gemeinde
folgen . Während des Nachspiels verharren die Besucher auf
ihren Plätzen.

Die Lvühlings-lova um Ltagold
Die sonnigen Hänge um Nagold , vor allem der Schlotzberg,

bieten dem Naturfreund und Botaniker aus dem Reiche der
Flora manch interessante Ausbeute . Mit den linden Frühlings¬
tagen sind Küchenschelle. Frühlingsanemone . Leberblümchen,
Veilchen. Krokus und andere erblüht . Neben dem lieblichen
Veilchen fällt namentl . die Küchenschelle dem Spaziergänger auf.
Es handelt sich um die stolze Pulsatilla . Küchenschelle bedeutet
„Kühchenschelle" , d. h. Kuhglöckchen. Ihre großen violetten bis
lichtblauen und manchmal braunroten , mit einem samtigen
Pelz umkleideten Glocken heißen vielfach auch „Osteraugen " oder
..Osterglocken". Der Dichter Christian Wagner besingt die Pul¬
satilla . die übrigens heute ebenso wie die Silberdistel unter Na¬
turschutz steht, mit den Worten : „Von der braunen Heide, da
schauen Augen so klar und so mild , die Osteraugen , die blauen,
von seidenen Wimpern verhüllt . — Von der braunen Heide.
La läuten Elöcklcin so hell und rein . — Ihr Klang soll Freude
bedeuten : es sind die Osterglücklein". In schönster Pracht stehen
zur Zeit Millionen von Krokus auf den Wiesen bei Zavelstein.

Dev bvaririe Glucksmann
gibt bekannt , daß die amtliche Gewinnliste der Prämienziehung
der Reichswinterhilfe - Lotterie  soeben eingetroffen
,st. Die Listen liegen auf bei G. W. Zaiser , Kreisspark 'asse Ee-
werbebank , Postamt . Ortsgruppe der NSDAP , und in allen
größeren Gaststätten.

G«buls«blntz
Die Eewerbl . und Kaufm. Berufsschule Nagold — Altensteig

1938/38
Nagold —Altensteig , das klingt nicht übel ! Besonders dann

nicht, wenn Einsicht und guter Wille die beiden Städte zusam¬
menführt . Auf dem Gebiete des beruflichen Schulwesens ist die
Zusammenarbeit im letzten Schuljahr Wirklichkeit geworden.
Durch die Gründung des neuen Schulverbandes , der 45 Gemein¬
den umfaßt , wurde eine breite Grundlage geschaffen für den
Auf- und Ausbau einer fachlich gegliederten , leistungsfähigen
Berufsschule . Die Erweiterung des äußeren Rahmens gab die
Möglichkeit, den Forderungen der neuen Zeit nach Vertiefung

der beruflich-fachlichen Ausbildung und Ausrichtung des Be¬
rufsnachwuchses nach den Begriffen Volk und Arbeit gerecht zuwerden.

Die Schule zählte 1938/39 25 Fachklassen mit insgesamt 594
Pflichtschülern . In Altensteig bestanden 5 Klassen mit 126
Schülern . Am freiwilligen Unterricht der Schule nahmen 86
Schüler und Erwachsene teil . Zur Entlassung kommen 167 Schü¬
ler . Es unterrichteten 6 hauptamtliche und 2 nebenamtliche
Lehrer . Die Einführung des Werkstattunterrichts als Ergän¬
zung der praktischen Lehre hat sich bewährt . Eine neue Werk¬
statt für Tischler wurde in Altensteig , eine für Schneider in
Nagold unterrichtet . — Werkstattunterricht erhalten jetzt:
Tischler. Schlosser, Schmiede, Maler , Friseure . Metzger, Schnei¬
der und Schneiderinnen . 9 nebenamtliche Lehrmeister aus der
Praxis sind bemüht , bestes handwerkliches Können zu vermit¬
teln.

Für gute Leistungen . Fleiß und kameradschaftliches Verhalten
konnte einer Reiche von Schülern Auszeichnungen zuerkannt
werden. Es erhielten Preise:

Henßler , Gretel , Kontoristin bei K. Kaltenbach 8- Söhne,
Altensteig : Preuninger , Wilh ., Kaufmann bei Fr . Kapp . Na¬
gold : Rentschler, Walter . Banklehrling bei Eewerbebank Na¬
gold : Küppeler , Karl . Tischler bei Schmidt 8- Eöttish . Wild¬
berg : Riß , Anton , Tischler bei Ehr . Stikel , Nagold : Alber , Emil.
Tischler hei Jak . Walz , Altensteig : Held. Friedrich . Tischler bei
G. Reichert 8- Söhne , Rohrdorf : Keck, Karl , Tischler bei I.
Reinhardt , Erzgrube : Weber . Karl . Tischler bei E. Bäuerle,
Rohrdorf : Dietsch. Georg. Wagner bei Heinrich Merkle . Nagold:
Schüttle , Eottloh , Zimmerer bei Fr . Wackenhut. Altensteig:
Killguß , Gerhard . Vermessungs -Techniker bei Kreisgeometer
Klein , Nagold :Enderle , August. Gipser bei August Enderle . Na¬
gold : Lutz, Paul , Gerber bei Karl Lutz 8- Söhne , Altensteig:
Müller . Paul . Bäcker bei Andreas Frick. Nagold : Walz . Otto,
Metzger hei K. Burkhardt , Nagold : Eroßhans , Emil , Metzger
bei Wilh . Häußler , Nagold : Büxenstein , Ernst . Tuchmacher hei
Schwarzwälder Tuchfabrik, Rohrdorf : Mergenthaler , Erwin,
Tuchmacher bei Schwarzwälder Tuchfabrik. Rohrdorf : Mäder,
Fritz. Tuchmacher bei Schwarzwälder Tuchfabrik . Rohrdorf:
Kopp. Sofie , Damenschneiderin bei Friederike Eerstle , Nagold.

Belobungen  erhielten : Lemmer , Hans . Tischler bei G.
Günther . Nagold : Kühn . Friedrich . Tischler bei Fr . Fischer. Na¬
gold : Henne . Arno , Tischler bei Friehrich Renz . Emmingen:
Großmann . Walter . Tischler bei K. Bäuerle , Rohrdorf : Hau¬
ser. Albert , Tischler bei Fr . Hauser , Walddorf : Heinzelmann,
Emil . Tischler bei Chr . Eutekunst , Berneck: Rietmann . Dieter,
Tischler hei E . Spathelf . Ebhausen : Bahnet . Johannes . Tisch
ler hei Chr . Bauer . Egenhausen : Schumacher. Walter . Polsterer
bei Philipp Ottmar . Ältensteig : Dieterle . Otto . Bäcker hei Karl
Steeb , Ältensteig : Kölisch, Otto , Metzger bei Hermann Salm.
Nagold : Geisel. Eugen . Kellner bei Hotel „Post " . Nagold:
Schuon, Paul , Weber hei Friedrich Kapp , Nagold : Silhersr,
Elfriede . Damenschneiderin bei Friederike Gerstle . Nagold:
Klumpp . Frida , Damenschneiderin hei Elise Holzäpfel . Ebhausen.

5chwar;e; vress
NSG . „Kraft durch Freude"

Am Freitag , den 7. April von 19 19.50 Uhr findet eine
wichtige Runhfunkübertragung statt . „Zwei Millionen Kilome¬
ter im Volkswagen ". Wir weisen alle Volksgenossen auf die
Uebertragung . die wirklich interessant wird , hin.

Kreiswart.
Juugbaun 401

Die ausgegebenen Fragekarten zur Berufsberatung sind für
die Pimpfe auszufüllen , die 1940 aus der Schule entlassen wer¬
den. Die Karten sind bis 10. 4. 39 an die Sozialstelle einzusen-
den. Wo Karten fehlen , sind sofort bei mir nachzubestellen.

Sozialstelle.
Fähnlein 24/401 Nagold

Die „Neulinge " treten heute um 15 Uhr zum 3. Probedienst
am Heim an und bringen die Dienstvorschrift mit.

Fähnleinführer.

erfüllung und Opferbereitschafh ferner sprachen die beiden Jung-
bannführer und dankten für die Einsatzbereitschaft. Der Bann¬
fanfaren und -Spielmannszug spielte während der Kundgebung
flotte Märsche. Den Schluß bildete ein tadelloser Vorbeimarsch
vor Kreisleiter Wurster und den Schiedsrichtern . Jungbann¬
führer Glanzl hob die Fehde auf . der Jungbann 401 und 426
sind wieder Kameraden.

— Beranstattuuge« am Karfreitag. Der Polizeipräsident in
Stuttgart teilt mit : Nach der Reichsverordnung über den Schutz-
der Sonn - und Feiertage sind am Karfreitag verboten : 1. spart»
liche und turnerische Veranstaltungen gewerblicher Art und ähn¬
liche Darbietungen sowie sportliche und turnerische Veranstal¬
tungen nicht gewerblicher Art , sofern sie mit Auf- oder Umzügen,
mit Unterhaltungsmusik oder Festveranstaltungen verbunden sind;
2. in Räumen mit Schankbetrieb öffentliche musikalische Dar¬
bietungen jeder Art (auch Radiomusik) ; 3. alle anderen der Un¬
terhaltung dienenden öffentlichen Veranstaltungen , sofern bei
ihnen nicht der dem Karfreitag entsprechende ernste Charakter
gewahrt ist.

WHW .-Speude
Ebhausen . Für das WHW . spendete die Firma G. I . Schick-

hardt,  Bandweberei , den schönen Betrag von 500 RM . —
Ferner spendeten für das WHW . Hans Fetz er , Sägewerksbe¬
sitzer in Altensteig 327.25 RM . und Direktor Erwin Sann-
wald  in Calw 300 RM.

Einstellung von Lebvttngen
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß die Ein¬

stellung von Lehrlingen . Praktikanten und Volontären , über¬
haupt Jugendlicher aller Art unter 25 Jahren , der vorheri¬
gen Zustimmung  des Arbeitsamts bedarf . Jede Einstellung
solcher Jugendlicher ohne  Genehmigung des Arbeitsamts wird
nunmehr in jedem Fall strafrechtlich geahndet . Die einschlägigen
Vorschriften sind allen heteiligten Stellen durch Zeitungsnoti¬
zen. Rundschreiben und ähnliches zur Genüge bekanntgegeben
worden . Wer in diesem Frühjahr einen Lehrling einstellen will,
hatte laut den vom Reichsarheitsministerium im Einvernehmen
mn der Reichswirtschaftskammer herausgegebenen Richtlinien
über die Lehrlingseinstellung . bereits im Herbst 1938 einen
entsprechenden Antrag zu stellen. Lehrbetriebe , die den Antrag
verspätet einreichten , können aus Gründen eines geordneten
Arbeitseinsatzes hei dem diesjährigen großen Mangel an Lehr-
stcllenbewerbern nicht mehr berücksichtigt werden . Da sich sämt¬
lichen Jugendlichen , die als Lehrlinge oder Praktikanten in
einen Betrieb eintreten wollen , zuvor persönlich  beim
Arbeitsamt gemeldet haben müssen, dürfen Jugendliche nur
eingestellt werden , wenn sie die Einstellungskarte des Arbeits¬
amts vorweisen können.

LouMmthvatev
Die Julika

Die Hauptdarstellerin des heute und morgen im hiesigen Ton¬
filmtheater laufenden Films ist die bekannte Filmschauspielerin
Paula Wessely.  Hie Bauernhof und Ackerfeld — dort prun¬
kender Tanzsaal — das sind die Schauplätze des Films . In
starkem, ausdrucksreichem Spiel kämpft Paula Wessely um die
Ernte und setzt ihr ganzes Dasein für den Geliebten ein. Man
ist gerührt von der reinen , guten Naivität des Bauernmädchens,
dessen Herz so voll von dem wahren Humor und Ernst des Le¬
bens schlägt. Tiefste Gefühle , die im Menschen schlummern wer¬
den wach. Alles wird wie nebensächlich neben dem kindlichen
Lachen, den klugen, wissensdurstigen Augen , der schelmischen Fröh¬
lichkeit, der Trauer des liebenden Herzens , dem einfältig -edlen
Sinn der Julika — Paula Wessely. Ihr Glück und Leid wird
vom Zuschauer auf die natürlichste Weise miterlebt.

2. Las dev Vimvfeufehde
Das Kampffähnlein 4 hatte nach dem ersten Kampftag in

Eutingen Ouartier bezogen und war dort sehr gut untergebracht.
Abends stieg ein gut gelungener Dorfabend . In der Frühe am
Mittwoch 8 . Uhr zog das Fähnlein frisch und munter , voll
Kampfgeist nach Mühlen . In Mühlen wurden die Jungen von
von ihren Schiedsrichtern wie am ersten Tag empfangen . Die
Kampfaufgabe wurde bekanntgegeben und die Lebensfäden aus¬
gegeben. Die Kampfaufgabe für den zweiten Tag lautete : „Blau
hat die Bahnunterführung von der Richtung Mühlen her be¬
setzt. Es ist ein Halbkreis bis zum Bahndamm mit Sägmehl
ausgezeichnet, durch den Rot hindurch muß. Wenn Rot mit
einem Jungzug und der Munitionskiste durchkommt, ist die
Aufgabe erfüllt ."

Die Aufgabe war für die Jungen schwer, nachdem Blau die
Roten auf der Landstraße dauernd beobachten konnte. Bis auf
200 Meter marschierte Not auf Blau heran , legte das Gepäck
ab und ging um 11 Uhr zum Sturmangriff über . Blau hatte
drei Verteidigungslinien und Barikaden mit Balken angelegt.
Rot überrannte die beiden ersten Linien und kam mit der Kampf¬
fahne mit einigen Hindernissen in den Halbkreis . Auf die Mu¬
nitionskiste stürzte sich nun Blau . Um diese wurde zehn Minuten
heftig hin und her gekämpft, und man war nahe am Ziel,
wenn sich nicht ein Führer von Blau ihr unberechtigter Weise
in den Weg gestellt hätte . Die Kiste wurde in Dutzende von
Stücken gerissen und von Rot nicht abgegeben . Von den Roten
sind inzwischen viele durch den Kreis gekommen und durften nicht
mehr heraus . Sie mußten Zusehen, wie ihre noch zurückgeblie¬
benen Kameraden gegen die Uebermacht von Blau sich durch¬
kämpfen mußten , aber Rot hat sich musterhaft durchgeschlagen,
bis auf einmal ein Böller krachte uird das Spiel war aus . Nun
begann der Kampf der Schiedsrichter , viele Klagen mußten be¬
reinigt werden . Auf Seiten von Blau hatten 4 über 14 Jahre,
einer sogar mit 20 Jahre in den Kampf gegen Rot eingegriffen,
die vom Schiedsrichter gemeldet wurden . Der Kampf endete
für Rot mit 45 Punkten , für Blau mit 18 Punkten . Endergebnis
für Bann 401 Calw : 6 Kämpfe gewonnen und Jungbann 426
Horb : 4 gewonnen.
Um 2.30 war auf dem Horber Marktplatz die Schlußkundgebung,
zu der beide Banne aufmarschierten . Es sprach zu den Jungen
der Schirmherr Kreisleiker Pg . Wurst er über Einsatz, Pflicht-

Unfug im Walde
Haiterbach . Nachts 12 Uhr mußte im Stadtwald Zwerenberg

eine brennende hohle Tanne  unter schwierigen Ver¬
hältnissen bei starker Rauchentwicklung gefällt werden . Als der
Baum auf dem Boden lag . loderte eine Helle Flamme empor.
Vermutlich wurde von einem jungen Burschen der gefährliche
Unfug , den Baum zu entzünden , verübt.

Neue Arbeitsmänner rückten ein
Wildberg . In den letzten Tagen rückte der neue Halbjahr-

gang des Neichsarbeitsdienstes in Stärke von etwa 200 Mann
ein . Die neuen Arbeitsdienstmänner kommen aus dem Nach¬
bargau Baden . Die Wildberqer Bevölkerung heißt die Soldaten
der Arbeit herzlich willkommen und wünscht ein recht gutes Em¬
leben in die Lagergemeinschaft.

Wettkampfarbeit kommt zur Reichsausscheidung
Wildberg . Am Handwerkerwettkampf 1939 beteiligte sich auch

Drechslermeister Eottl Ohngemach  von hier . Seine Wett¬
kampfarbeit kam zur Ausscheidung. Eine Urkunde „für gute Lei¬
stung" wurde ihm zuerkannt , eine Auszeichnung , die sehr hoch
einzuschätzen ist, nachdem außer dem Gausieger in keinem Be¬
ruf 2. und 3. Preise vergeben wurden und somit diese Auszeich¬
nung unmittelbar nach dem Eausieger kommt. Die Wettkampf¬
arbeit kam nicht nur in die Eauarisstellung in Stuttgart , son¬
dern wurde vom Gaureferenten für den HWK . 1939 am Diens¬
tag zur Reichsausscheidung mit nach Frankfurt a. M . genom-
:.nn . Zu dieser hohen Auszeichnung »wer -» herzlichen Glück-"
wünsche!

letzte Nachrichten
Guy la Chambre mit seinen Londoner Besprechungen zufrieden

Paris.  Ministerpräsident Daladier hatte am Mittwoch abend
eine Besprechung mit dem aus London zurückgekehrten Lust-
sahrtminister Guy la Chambre. Guy la Chambre erklärte Presse¬
vertretern, daß er über seine Londoner Besprechungen außer¬
ordentlich zufrieden sei.

Ordnung und Völkerversöhnunq im böhmischen Raum
Kundgebung der NSDAP , in Prag

Prag.  Zum ersten Male seit den umwälzenden Ereignissen
des März 1939 fand am Mittwoch im Prager Deutschen Haus
eine große Kundgebung der NSDAP , statt. General Freiherr
von Gablenz war als Vertreter der Wehrmacht und Staats¬
sekretär Frank in Vertretung des Reichsprotektors anwesend.
Der stellvertretende Gauleiter Dr. Knöller erklärte, die Natio¬
nalsozialisten in Böhmen und Mähren hätten jetzt eine doppelte
Mission: Tätige Mitglieder am Aufbau Eroßdeutschlandszu sein
und dem Reichsprotektorzu helfen, die ihm vom Führer gestellte
Aufgabe zu erfüllen. Anschließend sprach der kommissarische Kreis¬
leiter. Ing . Höß.

Bon Hentig in Abschiedsaudienz bei König Faruk
Genugtuung über die Entsendung eines deutschen

Sondergesandten
Kairo.  König Faruk empfing den Gesandten in besonderer

Mission, von Hentig, in Abschiedsaudienz. Der König ließ sich
eingehend über die Verhältnisse in Deutschland unterrichtenund
erkannte besonders die Geste des Führers an. der durch die
Entsendung eines Vertreters zur Hochzeit der Schwester des
Königs habe eine besondere Ehrung zuteil werden lassen.

Stimson übertrumpft Roosevelt
Washington.  Henry Stimson . seinerzeit Außenminister

unter Hoover, wurde am Dienstag als erster „Gutachter" vor
dem Auswärtigen Ausschuß des Bundessenates über seine An¬
sicht zur geplanten Aenderung des Neutralitätsgesetzes gehört.
Er trat, wie nicht anders zu erwarten war. für die Aufgabe der
bisherigen „Neutralität " Politik der Bereinigten Staaten —
siehe Waffenlieferungen an Sowjetspanien — ein und sprach
sich für eine Ermächtigung Roosevelts aus. „in Kriegszeiten
zwischen den Angreiferstaaten und ihren Opfern zu unterschei¬
den." — Die Ausführungen Stimsons fanden natürlich den größ¬
ten Beifall bei den Juden und den auderen Anhängern Roose¬
velts , die die Tatsache, daß ein führendes Mitglied der republi¬
kanischen Opposition noch stärker als Roosevelt selbst eine aggres¬
sive Einmischung Amerikas in überseeische Angelegenheiten for¬
derte. lebhaft begrüßten.
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Nnlerricht im8. Schuljahr in iSudlicheu Gemeinden
Dü Me mberg

Stuttgart , 5. April . Einem Erlah des Kuktministers zufolge
wird für das Schuljahr 1939,40 an Orten , in denen bisher sie¬
benjährige Volksschulpflicht bestand, übergangsweise folgendes
bestimmt:

In den ein- bis vierklassigen Schulen ländlicher Orte sind die
Stundenpläne so einzurichten, daß die Schüler und Schülerinnen
des 8. Schuljahrs  im Sommerhalbjahr den Unterricht von
7 bis 9 Uhr , im Winterhalbjahr von 8 bis 11 Uhr besuchen. Eine
Ausnahme ist zugelassen für den Handarbeitsunterricht der
Mädchen, der im Winter einen Nachmittag in Anspruch nehmen
darf . In den fünf- und mehrklassigen Schulen an Orten mit
ländlichen Verhältnissen haben die Schüler des 8. Schuljahres
nn Sommerhalbjahr von 7 bis 10 Uhr und im Winterhalbjahr
von 8 bis 12 Uhr den Unterricht zu besuchen. Für den Handar¬
beitsunterricht der Mädchen gilt dieselbe Ausnahme wie zuvor
erwähnt . In den übrigen fünf- und mehrklassigen Schulen ist
eine Kürzung der Unterrichtszeit nicht zulässig.

Stuttgart » 3. April. (Stenotypistinnen - Prü-
fung .) Die Württ . Industrie - und Handelskammern , deren
Stenotypistinnen -Prufung für verschiedene deutsche Gaue
Vorbild war , führten im Laufe des Monats März ihre
Prüfungen durch. Die Industrie - und Handelskammer
Stuttgart allein hatte 480 Stenotypistinnen zu prüfen , von
denen 329 das Prüfungszeugnis ausgehändigt werden kann.
Wenn auch der Prozentsatz der Durck̂ efallenen noch ver¬
hältnismäßig hoch ist, so kann doch erfreulicherweise festge-
ftellt werden, daß die meisten jungen Mädchen sich gründ¬
lich auf ihren Beruf vorbereitet haben und teilweise sehr
schöne Leistungen gezeigt haben.

Heilbronn , 5. April . (Kindüberfahren .) Am Mon¬
tag wurde in der Badstraße die drei Jahre alte Gisela Wol-
per von einem in Richtung Neckarbrücke fahrenden Lastwa¬
gen erfaßt und vor das rechte Vorderrad des Fahrzeugs ge¬
worfen, das über das Kind hinweg ging. Das Mädchen
wurde auf der Stelle getötet.

Schreckliches Unglück in Kornwestheim
Zwei Handwerker durch giftige Abgase ums Leben

gekommen
Kornwestheim, 5. April . Am Dienstag wurden auf dem Dach

eines Kornwestheimer Fabrikneubaues der 34 Jahre alte ver¬
heiratete Flaschnergehilfe Gottlob Schock und der 16 Jahre alte
Flaschnerlehrling Otto Wien tot aufgefunden.  Die Fest¬
stellungen ergaben , daß die beiden Handwerker schon am Montag
nachmittag ums Leben gekommen waren und Wer 16 Stunden
lang tot auf dem Dach lagen , ohne daß dies jemand bemerkt
hätte . Erst als die Frau des in Zuffenhausen wohnhaft ge¬
wesenen Gottlob Schock, die sich über das Ausbleiben ihres
Mannes während der Nacht vom Montag auf Dienstag ängstigte,
bei dem Flaschnermeister, bei dem ihr Mann beschäftigt war,
Erkundigungen über den Verbleib des Vermißten einzog, wurde
her furchtbare Unglücksfall entdeckt. Der Flaschnermeister fand
die beiden, gleichsam schlafend, neben einem Abgasrohr , dem
sog. lleberdruckrohr , einer Gasgenerator -Anlage tot auf, dessen
ausströmende Kohlenoxydgase den Gehilfen und den Lehrling
betäubte « und zu deren Tod führten . Der Flaschnerlehrling
stammt aus Rutesheim bei Leonberg.

In die Giillengruöe gefallen—Zwei Tote
Kreßbronn am Vodensee, 5. April . Am Dienstag abend wollte

der 28 Jahre alte , aus Wassers, Gemeinde Wolfegg, stammende
Dienstknecht Alfons Niedermaier , der bei dem Bauern Bernhard
in Kreßbronn beschäftigt war , an der Güllenpumpe eine Stö¬
rung beseitigen. Während der Arbeit wurde er von giftigen
Gasen betäubt und stürzte in die im Hof angelegte Eüllengrube,
die etwa 80 Zentimeter hoch gefüllt war . Zufällig sah der im
Nachbarhaus wohnende 26 Jahre alte Eisenbahnangestellte Phi¬
lipp Haberstock, gebürtig aus Oehringen (Kreis Konstanz) den
Unfall . Sofort eilte er zu Hilfe, erlitt aber durch die ausströ¬
menden Gase dasselbe Schicksal wie Niedermaier und fiel in die
Grube . Die Feuerwehr , die alsbald herbeigerufen wurde , machte
sich mit Gasmasken an die Bergung der Verunglückten. Während
Niedermaier sofort gesunden wurde, gelang es erst später, auch
Haberstock zu bergen. Leider waren die vom Arzt eingeleiteten
Wiederbelebungsversuche bei beiden erfolglos.

Eßlingen , 5. April . (Vom Schlepper erdrückt .)
Als dieser Tage ein Schlepper mit schwerbeladenemAnhän¬
ger den Rüderner Heideweg hinabfuhr , verlor der Fahrer
anscheinend die Gewalt über das Fahrzeug . Der Schlepper
fuhr in den Graben und begrub den 24 Jahre alten , aus
Neuhausen auf den Fildern stammenden Lenker unter sich.
Der Verunglückte konnte nur noch als Leiche geborgen wer¬den.

Tübingen , 5. April . (Gerettet .) Am Montagabend
stürzte ein zweieinhalb Jahre altes Kind bei der Aischbach-
straße in die zur Zeit hochgehende Ammer. Das Kind , das
von den Fluten rasch davongetragen wurde, konnte von dem
zufällig des Wegs kommenden 26 Jahre alten Rudolf Lösch
aus Hagelloch dem nassen Element entrissen werden. Die
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

Pfullingen , Kr . Reutlingen , 3. April . (A b g e stü r zt .)
Die 52 Jahre alte Anna Rehm, die auf dem Heubarn ihrer
Scheune beschäftigt war , stürzte beim Herabsteigen von der
zum Heubarn führenden Leiter aus einer Höhe von 4 Me¬
tern auf die Tenne herab . Sie erlitt einen Schädelbruch.

Neckartailfingen» 5. April . (Schwarzfahrt — Ge¬
fängnis .) Ein junger Mann von hier , dem es ein vor
einer Wirtschaft stehendes funkelnagelneues Motorrad an¬
scheinend heftig angetan hatte , benützte die Maschine, ohne
im Besitze eines Führerscheins zu sein, zu einer Schwarz¬
fahrt . Er stürzte vom Motorrad , und zwar insbesondere des¬
halb, weil er einen über den Durst getrunken hatte . Das
Ende vom Lied : der unvorsichtige Schwarzfahrer hat seine
nächtliche Lustfahrt mit acht Taaen Geiänanis zu büßen.

Gestorbene : Wilhelmine Kaltenbach geb. Steeb . 84 I .. Alten-
steiq / Jakob Züfle , 83 I .. Tonbach / Marie Proß geb.
Hammer . 66 I .. Wildbad.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  :

Anzeigenleiter : Karl Zaiser:  sämtliche in Nagold.
DA. III. 38: 2870.
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Karfreitag,  7 . April 1939:
Dr . Bilger -Nagold
Dr . Rippmann -Ebhaujen
Dr . Merkle -Simmersfeld
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Evangelische Kirche
Gründonnerstag . 20.00 Uhr

Abendmahlgottesdienst . Karfrei¬
tag , 9.45 Uhr Pred . (Ge.) , Hl.
Abendmahl , 13 Uhr KGD ., 20
Uhr Litt Pass .-Eottesd . Jsels-
hausen : Grund . 19.45 Uhr An¬
dacht, Karfreitag 8.15 Uhr KGD .,
8.45 Uhr Predigt (Ge.) . Opfer
an Karfreitag für die Landes¬
kirche.

Methodistenkirche
Karfreitag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) und Feier des Heili¬
gen Abendmahls.

Katholische Kirche
Karfreitag . 9 Uhr Eotesdienst

Nagold.
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Effriugen , 5. April 1939

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

KaUme Ambart
Witwe

heute sanft entschlafen ist.
Die trauernde« Kinder.

Beerdigung am Samstag den 8. April um 13 Uhr

Nüllkk »Aük1kll fertigt rasch und billig 8.

Walddorf, den6. April 1939

728

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,

die wir beim Heimgang unserer l. Entschlafenen

Regina Barbara Walz
geb. Schüler

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Habe mich in Nagold als 725

städtische Hebamme
und Nachfolgerin von Schwester Margarete niedergelassen.

Fra« Helene Korz
Marktstraße1» — Fernsprecher 224

Talhof bei Tuttlingen/ Beihiugeu Kreis Calw.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Ostermontag,  den 10. April 1939
vormittags */z 12 Uhr in Beihingen  stattfindenden

kirchlichen Orauung
freundtichst einzuladen 720

Friedrich Reinhardt
Sohn des Chr. Reinhardt, Landwirt, Talhofb. Tuttlingen

Rösle Reinhardt geb. Gabel
Tochter des Ioh . Gabel, Postbote, Beihingen Kreis Calw

Anschließend gemütl.Beisammensein im Gafih. z. „Ochsen'

Empfehle
sütze Orangen

Aepfel
Banane»

Kopfsalat
^ Rettiche

Gurken
Kresse sowie

Steckzwiebel und Gariensamen
Lächler

Obst und Gemüse.

Singstunde

Ein 722

LlhrckergM
gesucht

O. Waidelich, Schreinermeister
Nagold.
Inserieren heitzt prosmeresk

Setze eine 33 Wochen träch¬
tige, starke 725

«M
dem Verkauf aus

Jakob Schuon, Bargeschäft
Haiterbach.
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Böhmische Ostern
Neuraths Aufgaben im Protektorat

Mit Schnelligkeit und Umsicht hat Deutschland im März
Las alte böhmisch-mährische Reichsgebiet ins neue großdeut-
sche Reich eingegliedert . Mit gleicher Entschlossenheit und
Schnelligkeit ist in den letzten Wochen daran gearbeitet
worden , die Stellung des Protektorats innerhalb des Ee-
samtreiches klar zu umreißen und den Schutz der böhmisch¬
mährischen Landschaften durch die Soldaten der deutschen
Wehrmacht aus immer zu gewährleisten . Noch nicht ein
Monat ist seit dem Einzug Adolf Hitlers in Prag verstri¬
chen, und schon steht der Uebergang der Protektoratsver¬
waltung von den militärischen Stellen auf den Reichsprotek¬
tor Freiherr von Neurath bevor. Ostern werden Deutsche
und Tschechen in Prag wieder unter vollkommen gewohnten
Umständen verleben . Deutsche Polizei und deutsche Solda¬
ten werden dort gewissermaßen in der gleichen Weise m
das tägliche Leben wie in den Gauen des Reiches einge¬
schaltet sein. Wenn auch noch in vieler Hinsicht sur Mo¬
nate und Jahre der Prager Bürger seine Zeit als Ueber-
gangsstadium empfinden wird, das augenfälligste Anzei¬
chen des Uebergangs , die militärische Verwaltung , hat je¬
denfalls der auch in den anderen Teilen Eroßdeutjchlands
üblichen Verwaltung Platz machen können.

Inzwischen ist deutscher- wie tschechischerseits viel gesche¬hen, um den Rahmen für das Zusammenleben und Zusam¬menarbeiten der beiden Völker im Raume Böhmens und
Mährens abzustecken. Die Worte Adolf Hitlers auf der
Wilhelmshavener Reede über die Tschecho-Slowakei und
das tschechische Volk sind noch in jedermanns Erinnerung
und weisen den gemeinsamen Anstrengungen des deutschen
Reichsprotektors und des tschechischen Staatspräsidenten den
Weg. Böhmen und Mähren sind mit dem Deutschen Reiche
wieder vereint worden, weil sie durch Geschichte und geo¬
graphische Lage und nach allen Regeln der Vernunft mit
ihm vereint werden mußten, nicht aber, weil es deutsche Ab¬
sicht war oder ist, das tschechische Volk zu unterdrücken. Im
Gegenteil, Adolf Hitler stellt dem tschechischen Volke eine
viel größere Freiheit in Aussicht, als sie die unter einem
Protektorat stehenden Völker der sogenannten tugendhaften
Nationen Frankreich und England genießen.

Die Worte , die sowohl der deutsche Reichsprotektor wie
der tschechische Staatspräsident Dr . Hacha zur Kennzeichnung
des vor ihnen liegenden Weges des Aufbaues und der Ver¬
söhnung gefunden haben, bestätigen unmißverständlich, daß
der Wille und Wunsch des Führers verstanden und auf das
Veste erfüllt werden. Reichsprotektor von Neurath sprach
von seinem Verständnis für die frischen Narben und Wun¬
den, die die jüngste Vergangenheit auf allen Seiten zu¬
rückgelassen hat und von seiner Achtung für die Gefühle des
Volkes, für dessen Schutz und gedeihliche Entwicklung er
dem Führer verantwortlich ist. Er bezeichnet es als das
Ziel seiner schweren, aber schönen Aufgabe, die Tschechen
für die Lebensgemeinschaft zu gewinnen, in die es sein ge¬
schichtliches und geopolitisches Schicksal geführt hat.

Die Tätigkeit Dr . Hachas seit seinem historischen Entschluß
im März dieses Jahres hat in Deutschland zustimmende
Beachtung und Billigung gefunden. Die Art und Weise,
wie Dr . Hacha sich nach seiner Rückkehr aus Berlin auf den
Boden der Tatsachen stellte und als Realist wie Idealist die
Zügel des Handelns ergriff , um den völkischen Bestand des
Tschechentums ebenso zu sichern wie die Zusammenarbeit
zwischen Deutschen und Tschechen, muß hoch eingeschätzt wer¬
den. Dr . Hacha hat nichts Unterlasten, den Wert seines hi¬
storischen Entschlusses seinen Landsleuten zu erläutern und
zu begründen und ihnen klar zu machen, daß die neugeschaf¬
fene staatsrechtliche Lage von Böhmen und Mähren die un¬
ter den gegebenen Umständen bestmögliche Lösung dar¬
stellt.

Staatspräsident Hacha hat sich im Vorjahre nicht darum
bemüht, Oberhaupt der Tschecho-Slowakei und damit heute
Führer des tschechischen Volkes zu werden. Gerade deshalb
verdient sein persönliches Eintreten für die ihm vom Schick¬
sal übertragene Aufgabe Anerkennung . Sie sticht wohltuend
von den Aeußerungen jener tschechischen Emigranten ab, die
in Westeuropa und Amerika in einer Reihe mit Herrn Ve-
uesch Hetzen und verleumden und die keineswegs leichte, von
einem so hohen Ethos getragene Arbeit der gegenwärtigen
tschechischen Volksführer schmähen. Der Appell zur Einig¬
keit, den Präsident Hacha und Präsident Hruby an das
tschechische Volk richten, kommt deshalb zu gelegener Zeit.
Es liegt im Interesse der Arbeit des Reichsprotektors, wenn
das tschechische Volk einheitlich geführt wird und sich ein¬
heitlich zu seiner Führung bekennt.

Pilsu-skis»politischer Offizier"
Oberst Slawok,  der an einem kritischen Wendepunkt

der polnischen Geschichte seinem Leben durch einen Revol¬
verschuß ein Ende setzte, war einer der engsten Mitarbeiter
des Marschalls Pilsudski . Wie groß sein Anhang noch bis
vor kurzem unter den oppositionellen Kreisen Polens war,
zeigte sich, als er im vergangenen Herbst zum Präsidenten
des Sejm gewählt wurde. Der Stern dieses Revolutionärs
von Geblüt schien damals aufs neue im Steigen begriffen.
Manche prägten bereits das Wort von dem neuen Drei¬
gestirn Moscicky—Rydz-Smigli —Slawek . Jäh ist nun dieser
Stern erloschen und die Gedanken seiner Anhänger und sei¬
ner Gegner kreisen um die Frage , was den Oberst zu die¬
sem verhängnisvollen Schritt getrieben haben mag.

Slaweks Tod ruft  die Erinnerung an die Verdienste wach,
die er sich um das Werden des polnischen Staates erworben
hat . Er war einer der nächsten Vertrauten des Marschalls
Pilsudski . Als sein „politischer Offizier", wie er in Polen
genannt wird , arbeitete und kämpfte er fast ununterbrochen
35 Jahre an seiner Seite . Bereits mit 21 Jahren fand Sla¬
wek den Weg zu Pilsudski , der die polnische Revolution ge¬gen das zaristische Regime vorbereitete . Die Männer lern¬
ten sich im Jahre 1900 in Lodz kennen, der Stadt , die als
Zentralstelle des nationalistisch-revolutionären Polens aus¬
ersehen war . Seit jenem Jahre hat Slawek seinen politischen
Führer und persönlichen Freund nicht mehr verlassen. Er
erlebte mit ihm die Erfolge und Niederlagen , die Höhen
und Tiefen bis zum Ende des Weltkrieges und später in in¬
nerpolitischen Kämpfen . Beider Schicksal war unlöslich zueiner Einheit verbunden.

Slawek, der aus der Ukraine stammte, brachte ein hef¬
tiges und zu allen Taten bereites Temperament in den po¬
litischen Kampf. Bald hatte Pilsudski zu dem ukrainischen
Studenten ein derartiges Vertrauen gewonnen, daß er ihn
mit der lokalen Leitung des revolutionären Verbandes inLodz betraute . Seine Bereitschaft zum Letzten bewies Sla¬

wek durch zahlreiche revolutionäre Attentate . Nachdem 1901 1
viele seiner Kameraden verhaftet wurden und die Geheim- !
druckerei Pilsudskis ausgehoben worden war , warf er diedruckerei Pilsudskis ausgehoben worden war , warf er die
erste Bombe. Nach zahlreichen Bombenwürfen in den kom¬
menden Jahren , erlebte er 1906 die erste große Mahnung
seines Lebens. Bei der Vorbereitung eines neuen Atten¬
tates explodierte eine Bombe zu früh , Slawek wurde mit
schweren Verletzungen in ein Gesängniskrankenhaus einge¬
liefert . Von dort befreiten ihn seine Freunde und schafften
ihn nach dem österreichischen Krakau . Hier erlebte er seine
Genesung. Sein von vielen Narben gezeichnetes Gesicht um-
rankts seither ein dunkler Vollbart . >

1914 rückte er als Stabsoffizier Pilsudskis mit dessen klei¬
ner Armee ins Feld, 1917 wanderte er, wie sein Führer und
Freund , in ein deutsches Internierungslager und kam nach
Polen zurück, als die Stunde der Befreiung bereits geschla¬
gen hatte . Hier erwarteten ihn aber neue Kämpfe, neue
Enttäuschungen und Siege . Polen war zwar ein Staat ge¬
worden, aber es mangelte dem Volke die innere Einheitlich¬
keit. In enger Zusammenarbeit mit Pilsudski traf er feine
Entschlüsse und verwirklichte er seine Pläne . Aus einem
Revolutionär mußte ein Staatsmann werden. Dreimal
wurde er Ministerpräsident . Er war es, der mit den Legio¬
nären Pilsudskis im Jahre 1920 Wilna für Polen eroberte
und er war es, der mehr als ein Jahrzehnt später das neue
Verfassungswerk ausarbeitete , durch das ein autoritäres
Regime an die Stelle des parlamentarisch -demokratischen
gesetzt werden sollte.

Reichrgerichl
höchster Gericht Deutschlands

Reichsjustizminister führt die Reichsrichter aus der
Ostmark ein

Leipzig. 4. April . Durch eine Verordnung des Reichsministcrs
der Justiz sind der Oberste Gerichtshof und die Eeneralproiu-
ratur in Wien zum 1. April d. I . aufgehoben und ihre Zustän¬
digkeit ebenfalls auf das Reichsgericht und den Oberreichs-
anwalt beim Reichsgericht übertragen worden . Im Memelland
tritt das gesamte reichsdeutsche Recht am 1. Mai 1939 in Kraft.
In einer Feierstunde im festlich geschmückten Plenarsitzungssaal

Reichshaushaltsplan
Berlin , 4. April . In der letzten Nummer des Reichsgesetz¬

blattes II ist das Gesetz über die Haushaltsführung im Reich im
Rechnungsjahre 1939 verkündet worden. Es bildet die Grund¬
lage für die Haushaltsführung in dem am 1. April 1939 be¬
ginnenden neuen Rechnungsjahr . Der Reichshaushaltsplan hat
wegen der finanziellen Auswirkungen , die sich aus der Einglie¬
derung der Ostmark und des Sudetenlandes und aus der Schaf¬
fung des Protektorates Böhmen und Mähren ergeben, noch nicht
in allen Einzelheiten endgültig festgestellt werden können. Das
Gesetz enthält demgemäß entsprechende Ermächtigungen des
Reichsministers des Innern.

Der Reichsminister der Finanzen wird außerdem ermächtigt,
die folgenden Garantien zu übernehmen:

Zur Förderung des deutsche« Außenhandels bis zum Höchst¬
betrag von 500 Millionen RM ., zur Förderung der gewerbliche»
Wirtschaft im Rahmen des Vierjahresplanes (Wirtschaftsaus-
bau ) bis zum Höchstbetrag von 200 Millionen RM „ zur Ord¬
nung des Marktes für Eier und Schlachtgeflügel bis zum Höchst¬
betrag von 80 Millionen RM ., zur Einlagerung »ou Kartoffel-
erzeugnisseu bis zum Höchstbetrag von 25 Millionen RM ., zur
Ordnung des Marktes für Getreide , Hülsenfrüchte und Futter¬
mittel bis zum Höchstbetrag von 300 Millionen RM ., zur För¬
derung von Arbeitsbeschaffuugsmaßuahme » auf dem Gebiete der
Landeskultur bis zum Höchstbetrag von 100 Millionen RM ., zur
Erfüllung der nach llebergabe des preußischen landwirtschaft¬
lichen Siedlungsvermögens auf das Reich auf Grund des Para-
nravb 3 des vreußischen Landesrentenbankaesetzes vom 1. Auauk
1931 übernommenen Verpflichtung zur Gewährleistung der Ver¬
bindlichkeiten, die der Landesrentenbank aus der Ausgabe der
Jnhaberschuldverschreibungen erwachsen, sowie zur Förderung des
Landarbeiterwohnungsbaues bis zum Höchstbetrage von 250 Mil¬lionen RM.

Der Reichshaushaltsplan für 1939 wird , wie wir aus de«
Reichsfinanzministerium erfahren , trotz außergewöhnlichen Fi¬
nanzbedarf des Reiches vollkommen ausgeglichen sein.
Der Ausgleich wird erreicht durch strengste Sparsamkeit bei de»
Ausgaben der gesamten öffentlichen Verwaltung , durch weitere
Aufwärtsentwicklung des Steueraufkommens des Reiches, durch
Las Steuergutscheinverfahren im Rahmen des neuen Finanz¬
planes.

759000 ehrenamtliche Zähler
werden gesucht?

Organisation der Volks-, Berufs - uud Betriebszählung 1939
Berliu , 4. April . Am 17. Mai d. I . findet — wie bereit»

mitgeteilt — die erste umfassende Bestandsaufnahme von Voll
und Wirtschaft im GrotzdeutschenReich statt . Dieses Zählungs¬
werk ist das größte, das bisher im Deutschen Reich veranstaltet
wurde . Zu seinem Gelingen ist die tätige Mithilfe des
gesamten Volkes erforderlich,  denn die deutschen
Volks-, Berufs - und Betriebszählungen sind — abweichend von
der Handhabung in verschiedenen andere « Staaten — seit jeher
Selbstzählungen der Bevölkerung gewesen. Jeder Haushaltungs¬
vorstand und jeder Leiter eines Betriebes oder einer Arbeits¬
stätte ist zur Ausfüllung der Fragebogen verpflichtet.

Aber mit der Ausfüllung der Fragebogen allein ist es nicht
getan . Die Zählpapiere müssen zunächst in jede der etwa 22 Mil¬
lionen Haushaltungen , zu jedem der 3S Millionen landwirt¬
schaftlichen Arbeitsstätten gebracht werden. Dabei darf auch nicht
eine einzige Stelle übersehen werde». Wen« die Fragebogen
ausgefüllt sind, müssen sie wieder abgeholt werden . Beim Em¬
pfang muß sofort geprüft werden, ob die Papiere lückenlos und
fehlerfrei ausgefüllt find.

Diese umfangreiche Arbeit kann von den Gemeindebehörden,
denen die unmittelbare Durchführung der Erhebung übertragen
ist, selbstverständlich nicht mit den ständigen Arbeitskräften be¬
wältigt werden. Hierzu istdieehrenamtlicheMitarbeit
von über 750 000 Volksgenossen als sogenannte Zähler notwen¬
dig. Von jedem Volksgenossen, der in der Erledigung schrift¬
licher Arbeiten geübt ist, muß deshalb erwartet werden, daß er
sich für dies große reichswichtige Werk zur Verfügung stellt.

Jeder ehrenamtliche Zähler erhält eine« bestimmt abgegreuz-
ten Zählbezirk von etwa 30 Haushaltungen zngeteilt . Lr hat
für die vollständige Erfassung aller Haushaltungen und Arbeits¬
stätten in diesem Bezirk zu sorgen, die Ausfüllungspflichtige « z«
beraten und nach Wiedereinsammluns der ausgefüllten Ziihl-

des Reichsgerichts wies am Montag Reichsjustizminister Dr.
Eürtner in Anwesenheit des Staatssekretärs Professor Dr.
Schlegelberger und Dr . Freister die neuernannten Reichs¬
richter aus der Ostmark  in ihr hohes Amt ein.

Reichsjustizminster Dr . Gürtner  begrüßte die in das Reichs¬
gericht aufgenommeneu Herren mit einem Rückblick auf das
Wesen und die Bedeutung des bisherigen Obersten Gerichtshofes
in Wien und beleuchtete die Aufgaben des Reichsgerichts.

Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke  entbot zugleich im Na¬
men des Oberreichsanwalts und des Präsidenten der Anwalts¬
kammer beim Reichsgericht den Kameraden aus der Ostmark die
herzlichsten Willkommensgrüße . Er wisse sich, erklärte er, mit
allen Gliedern des Reichsgerichts einig in dem Gefühl hoher
Freude , daß nunmehr die Grenzen, die uns bisher auf dem Ge¬
biete des Rechtes noch trennten , gewichen seien und daß künftig
ein einziges oberstes Gericht in Großdeutschland walten solle.
Auch wenn man weit in die Geschichte zurückblicke, werde man
finden, daß gerade die Rechtswahrer über die politischen Span¬
nungen , Schwierigkeiten und Kämpfe hinweg es gewesen find,
die den Gedanken der Zusammengehörigkeit zwischen Deutschland
und Oesterreich immer wieder hochgehalten, gepflegt uud geor¬dert hätte ».

Im Namen der österreichischen Reichsrichter dankte Senats¬
präsident Zellner  für die überaus freundliche Aufnahme.
Reichsjustizminister Dr . Eürtner  zollte der Tätigkeit des
Reichsgerichtspräsidenten Dr . Bumke Anerkennung , der vor weni¬
gen Tagen sein zehnjähriges Dienstjubiläum als Präsident des
höchsten deutschen Gerichtshofes habe feiern können. Sodann
überreichte der Minister dem Reichsgerichtspräfidenten Dr . Bumke
mit einem Handschreiben des Führers die ihm verkenne
Goethe - Medaille für  Kunst und Wissenschaft,

Aufhebung der SludeuleuhöchstMer»
Berlin , 4. April . Der Reichserziehungsminister hat von der

Festsetzung besonderer Studentenhöchstziffern für das Sommer¬
semester 1939 sowie für die künftigen Semester abgesehen. Stu¬
dentenhöchstziffern galten für die Universitäten Berlin , Frank¬
furt , Köln , Leipzig, Hamburg , München, Münster , für die Tech¬
nischen Hochschulen Berlin , Dresden und München, für die Tier¬
ärztliche Hochschule Hannover und für die Medizinische Akademie
in Düsseldorf.

für 1939 ausgeglichen
> papiere die erste Prüfung vorzunehmen , lieber die Angaben , Ae
I dabei zu seiner Kenntnis kommen, mutz er gegen jedermann
I verschwiegen sein. 2n den mittleren und größeren Gemeinde»
' sind je fünf bis acht Zähler zn einer Arbeitsgemeinschaft zu-

fammengefaßt , zu deren Leiter ein Oberzähler bestellt wird . Die
ausgefüllten Zählpapiere liefert der Zähler über den Oberzähler
oder unmittelbar an die Gemeindebehörde ab, die für die ab¬
schließende örtliche Prüfung und für die Weiterleitung an das
Statistische Landesamt sorgt. Im Statistischen Reichsamt und
in den Statistischen Landesämtern erfolgt dann die Auswertung
dieser ungeheuren Menge von Erhebungspapier « : mit Hilfe der
neuesten technischen Einrichtungen.

Die ehrenamtlichen Zähler bilden also die vorderste Linie bei
dieser umfangreichen Zählung . Von ihrer Sorgfalt , ihrem Flech
und ihrer Zuverlässigkeit hängt das Gelinge « der gesamten Ar¬
beit weitgehend ab. Wenn ein Teil von den 750 000 Zähler«
nachlässig arbeitet und lückenhaft ausgefüllte Zählpapiere ablie¬
fert , so hat das zur Folge , daß Hunderttausende von Rückfragen
gehalten werden müssen.

So verantwortungsvoll und zunächst auch ungewohnt das
Ehrenamt des Zählers für die meiste« ist: Das Maß an Arbeit,
das dem Einzelnen dabei erwächst, darf auch nicht überschätzt
werden . Es wird natürlich einige Wege und einige Stunden
Zeit kosten; aber das Bewußtsein , an einer großen, staatspoli¬
tisch wichtigen Sache verantwortlich mitzuwirkeu, Hilst, diese
Mühe leicht zu tragen.

Der größte Teil der Zähler wird — wie bisher immer —
von den Beamten , den Lehrer» nnd de» Behördeuangestsllten
gestellt. Darüber hinaus können die Bürgermeister auf Grund
der Deutschen Eemeindeordnung jeden Bürger zn diesem Ehren¬
amt bestellen und auch Leute heranziehen , die ihres Alters wegen
noch nicht Bürger der Gemeinde find (z. V. ältere Schüler, Stu¬
denten ). Um den Zählern die ordnungsgemäße Durchführung
des Zählgeschäfts, insbesondere die Einsammlung und Prüfung
der Zählpapiere , zu erleichtern, wird am 19. Mai in den meiste»
Reichs-, Landes - uud Gemeindebehörden Sonntagsdienst gehal¬
ten werden und in sämtlichen Schulen uud Bildungsanstalte«
einschließlich der Hochschulen der Unterricht ansfallen . Meldungen
zum Zähleramt nehmen die Gemeindebehörden entgegen.

Der tschechische FrontLämpferbrurd
erstmalig am Ehrenmal in Prag

Prag , 4. April . Im Rathaus in Prag , vor den brennende»
Pylonen vor dem Ehrenmal des Unbekannten Soldaten , wurden
am Dienstag die tschechischen Soldaten geehrt, die bis zn«
Schluß des Weltkrieges süddeutscher Seite kämpften. Als Ver¬
treter des NS .-Reichskriegerbundes legte ^ -Oberführer vo«
Jena einen Kranz nieder . Mit schlichten Soldatenworten ge¬
dachte er hierbei der im Weltkrieg gefallenen böhmischen und
mährischen Frontsoldaten . Der Generalsekretär des tschechische»
Frontkämpferbundes , Cetkovsky, betonte , die Angehörigen d«
tschechischen Frontkämpferbnndes verdankten es dem Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe Hl, General der Infanterie Blaskowitz,
daß sie «ach 20 Jahren zum erstenmal an diese» Grab erscheinen
dürften und somit jetzt was die tschechische» Politiker abgelehnt
Hätten» offiziell als Korporation anerkannt würden . Als Front¬
soldaten des Weltkrieges und als brave Söhne tschechischer Müt¬
ter seien sie bereit , mit dem Führer nnd den deutschen Kame¬
raden zur Verstandignng beider Rattonen nnd zur Erhaltung des
Frizens pHamwenznaHheiten, wie es Adolf Hitler oorgezeich-
«t habe.

Rote Vonzen hungerte« nicht
Madrid , 4. April . Die Wiederherstellung des normale » Le¬

bens in der spanischen Hauptstadt « acht außerordentlich rasche
Fortschritte . In den Lebensmittelgeschäften,  wo die
freudig erregten Madrider seit Jahren entbehrte Waren ein¬
kaufen, herrscht riesiger Andrang . Die Broterzeugnng Madrids
überschreitet bereits den unmittelbaren Bedarf . Fortgesetzt tref¬
fen neue Lebensmittelzüge aus allen Teile » Spaniens ein . Auch
aus Portugal kamen 100 Lastwagen mit gesendeten Lebens¬
mittel « an.

Die nationalen Behörden entdeckte« ei» geheimes Le¬
bensmittellager für die rote» Bonzen, in dem
alles vorhanden war , wes der Bevölkerung fehlt« Das Lager
enthielt 10 000 Kilogramm Lebensmittel , ». a . Kaffee, Zucker,
Reis , Tee und Kakao, Dinge, die sonst in Uadtüd auch für Goldnickt ru erbalten waren.
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Die kroatische Frage I
Belgrad , 4. April . Die am Montag in Agram begonnenen Be- s

Hprechungenzwischen dem jugoslawischen Ministerpräsidenten und
Innenminister Zwetkowitsch  und dem Kroatenführer Dr.
Matschek  werden in den der Regierung nahestehenden Blät¬
tern sehr optimistisch beurteilt . Die offiziöse Agramer Zeitung
„Novosti" schreibt, man dürfe nicht erwarten , daß bereits bei
dieser erste» Zusammenkunft die Verständigung vollständig ab¬
geschlossen wurde , doch sei der Anfang bereits ein von allen
Seiten anerkanntes wichtiges Ereignis . Der Kroaten -Führer
Dr . Matschek erklärte einem Vertreter der „Vreme" : „Wir ha¬
ben einen guten Anfang gemacht und den Pflug auf den Acker
gestellt ."

Ueber die in Agram beendeten Besprechungen zwischen dem
jugoslawischemMinisterpräsidenten Zwetkowitsch und dem Präsi - -
denten der Kroatischen Bauernpartei , Dr . Matschek, wurde eine
amtliche Verlautbarung herausgegeben , in der es heißt, dag bei
dieser mehrstündigen Besprechung alle Fragen berührt wurden , !
di« sich auf die Stellung der Kroaten im jugoslawischen Staat !
bezögen. Ebenso sei das Problem erörtert worden, wie man die ?
berechtigtem Wünsche der Kroaten erfüllen könne, um ein voll¬
kommenes Vertrauen zwischen Serben , Kroaten und Slowenen zu
schaffen, sowie um die Solidarität ihrer Interessen bei allen
Kundgebungen ihres gemeinsamen Lebens möglichst zu festigen.
Die Besprechungen seien in einem sehr herzlichen Geist geführt

worden. Man habe festgestellt, daß beide Gesprächspartner in
ihrer Meinung im großen und ganzen über das Wesen der be¬
treffenden Fragen übereinstimmten und auch dieselben Erund-
anschauungen über die Wege zu ihrer Lösung hätten . Die Be¬
sprechungen werden nach den Osiertagen fortgesetzt.

Die Eingliederung Memels
Arbeitslosigkeit schon jetzt restlos beseitigt — Fruchtbare

Zusammenarbeit mit Litauen
RemÄ , 4. April . Gauleiter und Oberpräfident Erich Koch,

der am Dienstag die öffentlichen Einrichtungen und die künf¬
tige « Parteigebäude sowie das Hafengelände Memels eingehend
besichtigte, äußerte sich in einem Gespräch mit dem Königsberger
Vertreter des Deutsche» Nachrichtenbüros über die Eingliede¬
rung Memels in die Aufbauarbeit Ostpreußens . Der Gauleiter,
der gleichzeitig lleberleitungskommissar ist, wies zunächst darauf
hi», daß die Arbeitslosigkeit,  die unter der litauischen
Herrschaft eine schwere Belastung der öffentlichen Finanzen und
der Wirtschaft darstellte , schon jetzt nach wenigen Tage» restlos
beseitigt  sei . Ferner sei die Not der Bauern,  die
«oirtschastlich vollständig darniederlagen , durch die Angleichung
der Preise an die des Reiches mit einem Schlage entscheidend
behöbe» worden. Bei dem überwiegend agrarischen Charakter
des Landes an der Memel werde sich dieser Umstand auch auf den
Desamten Lebensstandard «mswirken , zu dem auch der Neuauf¬
bau des Gewerbes und der Industrie mit dem in Ostpreußen be«
>an»te« Tempo i» Angriff genommen worden sei.

Der Gauleiter gab insbesondere der Hoffnung auf eine frucht¬
bare Zusammenarbeit mit Litauen Ausdruck. An dem wirtschaft-
ßkcheu Aufschwung würden , so betonte der Gauleiter , auch die
Manischen Arbeiter teilhaben , die in den letzten 2V Jahren nach
Memel gewandert feie«. Deutschland brauche Arbeitskräfte , und
«s werde jedem anständigen litauischen Arbeiter eine sichere Exi»
ste»z gewährleiste« .

Aus dem GerichLssual
Urteil im Bilderfälscher -Prozetz "

Stuttgart , 4. April . Im Bilderfälscher -Prozeß sprach die Große
Strafkammer das Urteil gegen den 59 Jahre alten , verheirateten
Anton Strichele:  Der Angeklagte wurde wegen eines Ver¬
brechens der fortgesetzten erschwerten Urkundenfälschung in Tat¬
einheit mit einem besonders schweren Fall des Betrugs zu drei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . 22 ge¬
fälschte Gemälde wurden eingezogen. Die Ausübung des Berufs
wurde dem Angeklagten auf die Dauer von fünf Jahren unter¬
sagt.

Er wollte ein Kind mit Lauge töten
Ulm, 4. April . Am Montag verhandelte das Schwurgericht i

gegen den 61 Jahre alten verwitweten Johannes Zeifang aus ?
Sontheim , Kreis Münsingen , wegen eines Verbrechens des ver¬
suchten Mordes . Seine Tochter hatte ein uneheliches Kind ge- !
baren , an dem der Angeklagte keine Freude hatte . Am 7. De- !
zember 1938 hat er sich nun bei einem Bäcker Lauge verschafft, I
um, wie er dort angab , damit den Ratten , die in seinem Hause -

Rorwau von Klara Haidhausen.
-Lrheberrecht- schutzd«ech DerlagsemstaltM a « , , Rege »« b»eg.
14 . Fortsetzung . Nackchruck verboten.

Er ging . Ich sank fassungslos weinend auf eine Bank
«nd brauchte lange , bis ich mich soweit beruhigt hatte , daß
ich zu Papa ins Hotel zurückkehreu konnte . Noch hielt ich
aber die ganze Auseinandersetzung nur für eine vorüber¬
gehende Verstimmung , der sehr bald die klärende Aus-
spräche und die sützselige Versöhnung folgen würde . Aber
«ls Papa im Hotel nach Franz fragte ; erfuhren wir , daß er
'ein Zimmer bezahlt hatte und mit dem um zwei Uhr fälli¬
gen Dampfer abgefahren war . Wir kehrten in toller Fahrt
«tt unserem Wagen nach Luzern zurück und Papa , der
bereit war , alle » zu tun , um meine Tränen und Selbstvor-
würfe zu stillen , erwartet « Franz an dem von Meiringen
eintreffenden Zu » Allein er kam nicht. Er hatte um allen
Weiterungen zu entgehen , eine andere Route gewählt . —>
Wenn er damals gekommen wäre , mein Gott , wie an-
lder» wäre dann alles geworden ! Ich war ja so bereit , ihm
an den Hals zu fliegen und ihm alles , alles zu versprechen,
was er wollte . — Aber er kam nicht. Nach zwei Tagen schickte
«r mir ohne eine Zeile den Verlobungsring zurück. Papa
Dchrieb er kurz, daß ich ihm wohl die Gründe für die Auf¬
lösung unserer Beziehungen mitgeteilt haben würde . So
ßchmerzlich ihm die Trennung sei, so müsse er sich doch damit
Mbsinde «, nachdem er sich davon überzeugt habe , daß meine
Dieb « zu ihm nur die eines verwöhnten Kindes zu seinem
Lieblingsspielzeug gewesen sei. Er wünsche mir alles Glück
zu meinem Studium und so weiter . . .

Run erst begriff ich so ganz , daß alles zu Ende war —>
uns « ganze selige Liebe , unser heißes junges Glück! Papa
hat viel Geduld mit mir haben müssen, bis ich allmählich
Hi« furchtbar « Erschütterung überwand . In heißem Trotz
.Mrzte ich mich dann aus mein Studium , suchte darin Per»
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viel Schaden anrichteten , zu Leibe zu rücken. Als er sich aber am !
Sonntag , 19. Dezember, rasterte , soll er, nach der Anklage, dem !
vier Wochen alten Kind verdünnte Lauge mit dem Eßlöffel in
den Mund geschüttet haben , um es zu töten . Er habe aber fei¬
nen Zweck nicht erreicht, da das Kind die Lippen zusammenpreßt-»-,
und so die Flüssigkett nicht in den Mund kam. Der Beschuldigte
bestritt eine Tötungsabficht . Er habe nur seiner Tochter einen
Posten spielen wollen . Das Kind war seinerzeit in ein Kranken¬
haus nach Ulm verbracht worden , wo es bald wieder hergestellt
war . Die Lauge war so scharf, daß schon ein ganz kleiner Teil
genügt hätte , das Kind zu töten . Der Vertreter der Anklage
sprach sich für eine Bestrafung im Sinne der Anklage aus und
beantragte fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.
Das Gericht kam aber zu einer anderen Auffassung und ver¬
urteilte den Angeklagten wegen gefährlicher Körperverletzung zu
einem Jahr Gefängnis.

Welche Mädchen muffe» das Pslichtjatzr Meisten?
Mit Rücksicht auf den Arbeitseinsatz war zuerst der Kreis der

durch das Pflichtjahr erfaßten Mädel beschränkt worden auf alle
diejenigen , di« im Bekleidungsgewerbe , in der Textil - und Ta¬
bakindustrie sowie im kaufmännischen oder Vürodienst Arbeit auf¬
nehmen wollen. Diese Beschränkung ist bereits mit Wirkung
vom 1. Januar 1939 in Fortfall gekommen, so daß nunmehr
alle ins Berufsleben eintreteuden Jugend¬
lichen  erfaßt werden , soweit sie ledig sind, das 25. Lebensjahr
noch nicht erreicht haben , bis zum 1. März 1938 noch nicht als
Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt waren und eine solche
Beschäftigung außerhalb der Land- und Hauswirtschaft aufneh-
men wollen . Die Arbeitsämter können in gewissen Fällen Aus¬
nahmen zulasten. Ein Lehrverhältnis gilt grundsätzlich nicht als
Berufstätigkett im Sinne der bestehenden Vorschriften.

Auf das weibliche Pflichtjahr werden angerechnet : der Ar¬
beitsdienst . der Landdienst , die Landhilfe , die ländliche Haus-
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arbeitslehre , das hauswirtschaftliche Jahr , die nichtarbeitsbuch¬
pflichtige Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten , wenn
es sich nachweisbar um Familien mit vier oder mehr Kindern
unter zwölf Jahren handelt , die Zeit der Teilnahme an einem
vom Arbeitsamt geförderten land- oder hauswirtschastlichen
Lehrgang und die im Landjahr verbrachte Zeit , jedoch nur bis
zur Dauer eines halben Jahres . Die große Bedeutung , die dem
weiblichen Pflichtjahr in staatspolitischer und erzieherischer Be¬
ziehung zukommt, bedingt es, daß nur in ganz besonderen Ans-
nahiuefüllen von den Arbeitsämtern eine Befreiung ausgespro¬
chen wird . Wie oben erwähnt , werden nach dem jetzigen Rechis-
zustand nur diejenigen weiblichen Jugendlichen vom Pflichtjahr
erfaßt , die die Absicht haben , berufstätig zu werden.

Nauevufvasen km Kuudfnuk
Die kleine Berbraucherfibel

„Die kleine Verbraucherfibel ", die der Reichssender Stuttgart
am 6. April  um 18.39 Uhr in der Sendung „Aus Zeit und
Leben" bringt , bietet wieder einige wertvolle Winke zur Berei¬
cherung des Speisezettels.
Die Bäuerin

Die Landfrau ist Arbeitskameradin des Bauern , Wirtschaf¬
terin und Mutter zugleich. Ihre Aufgabe ist in unserer Zeit be¬
sonders schwer geworden , so schwer, daß sich heute die Bestrebun¬
gen des Staates , der Partei und des Reichsnährstandes gerade
auch auf die Hilfe für die überlastete Bäuerin abstellt . Es ist
deshalb eine Ehrenpflicht , daß der Reichssender Stuttgart die
Karfreitagssendung „Bauer hör zu" um 8.05 Uhr der Bäuerin
widmet.

Der Ortsbauernführer meint dazu . . .
Die Sendung "Der Ortsbauernführer meint dazu . . ." , die der

Reichssender Stuttgart am 8 . April  um 11.30 Uhr in seinem
„Bauernkalender " bringt , wird Anlaß nehmen, die der Saat
folgende Arbeit am Acker zu beleuchten und wieder einige prak¬
tische Winke in der Landwirtschaft zu geben.

Zusammenschluß von württ.
In der HV. der Elektrizitätsversorgung Württemberg in Stutt¬

gart , die unter dem Vorsitz von Minister Dr . Schmid stattfand,
wurde zunächst der Abschluß für das Jahr 1938 (wieder 5 Pro¬
zent), das zugleich das letzte Geschäftsjahr der Gesellschaft in
dieser Form ist, genehmigt.

Minister Dr . Schmid gab sodann einen Ueberblick über die
Vorgänge , die zur Notwendigkeit des Zusammenschlussesvon acht
Stromlieferungsgesellschaften geführt hätten und deren Fusion
von der HV. zu genehmigen ist. Die Elektroindustrie in Würt¬
temberg spiele eine besondere Rolle . Die oft weit abgelegene
Industrie und die dadurch bedingte ungünstige Frachtlage zwinge
zu einer stärkeren Heranziehung der elektrischen Energie als
Hilfskraft . Von den 999 Millionen kWh, die Württembergs
Wirtschaft jährlich brauche, würden nur 690 Millionen im eige¬
nen Lande erzeugt, während 399 Millionen kWh aus Bayer » und
Baden bezogen werden müßten . Aber auch diese Länder ständen
vor einer stärkeren wirtschaftlichen Intensivierung , so daß man
unter Umständen Schwierigkeiten in der Strombeziehung haben
könnte, auch wenn gebundene Verträge bestünden. Man sei ver¬
pflichtet, Energie zusätzlich zu schaffen. Die HV. beschloß sodann
das Aufgehen folgender Werke in die Elektrizitätsversorgung
Württemberg : Oberschwäbische Elektrizitätswerke Biberuch,
Gemeindeverband Ueberlandwerk Aistaig,  Eemeindeverband
Elektrizitätswerke Enzberg - Mühlhausen,  Eemeindroer-
band Ueberlandwerk Hohenlohe - Oehringen,  Eemeinde¬
verband Ueberlandwerk Jngelfingen - Hohebach,  Ee¬
meindeverband Elektrizitätswerk Teinach - Station,  Ee¬
meindeverband Ueberlandwerk Tuttlingen.  Zu diesem Zweck
beschloß die HV. das Aktienkapital von 19,5 um 30,5 Millionen
auf 41 Millionen RM . zu erhöhen durch Ausgabe von 39 599
Namensaktien zu pari . Außerdem werden Genußrechte in Höhe-
von 7 Millionen RM . geschaffen, die mit einer Dividende von
5 Prozent ausgestattet sind und sich jeweils um den Prozentsatz
erhöhen, um den die Aktien über 5 Prozent hinausgehen . Die
Verteilung der neuen Ramensaktisn und der Genußscheiue wird
bei den einzelnen Verbandswerken unter Aufrechnung der Akti¬
ven gegen die Passiven derart vorgenommen , daß die Elektrizi¬
tätswerke Biberach einschließlich Kocherstetten 18,662 Millionen
RM . Aktien und 4,287 Millionen RM . Genußscheiue erhalten.
Aistaig erhält 1,46 Millionen RM . Aktien und 355 099 RM.
Genußscheiue. Bei den übrigen Gesellschaften ist folgende Ver¬
teilung vorgesehen : Enzberg-Mühlhausen 1,398 Millionen RM.
Aktien, 321000 RM . Eenußscheine; Hohenlohe 3,IW Millionen
RM . Aktien, 733 000 RM . Genußscheiue: Jngelfingen 648 099
RM . Aktien. 149 000 RM . Genußscheine: Teinach 2,56 Millio-

gessen für all mein bitteres Herzweh und für die namen¬
lose Sehnsucht nach meinem verlorenen Glück. Und war¬
tete dabei immer auf das Wunder , das doch eines Tages
geschehen würde , mir alles wieder zurückzugeben . Daß
darüber jenseits unserer Grenzen der furchtbare Weltkrieg
ausgebrochen war » berührte mich in meinem egoistischen
Schmerz anfangs nur wenig . Erst als ein Brief meiner
Freundin Äse eintraf , in dem sie ihre große Bestürzung
über den unerwarteten Bruch unseres Verhältnisses aus¬
sprach und mir mitteilte , daß Franz sofort als Freiwilliger
ins Feld gezogen sei, erwachte meine Teilnahme für das
mörderische Ringen und zugleich meine namenlose Angst
um Franz . Jede neue Verlustliste der deutschen Armee
durchlas ich mit wahnsinnigem Baugen , von einer Zeile
zur anderen darauf gefaßt , den einen , geliebten Namen zu
finden . — Und wenn ich das eine Blatt aus der Hand legte,
für einen kurzen Atemzug erlöst in dem Bewußtsei » , daß er
noch lebte , so legte sich im nächsten Augenblick schon wieder
die entsetzliche Furcht vor der folgenden Liste auf die Seele.
— Ich hatte Franz im Leben verloren und zitterte doch un¬
säglich vor dem Gedanken , daß auch noch der Tod ihn mir
nehmen könnte . Stundenlang lag ich nachts vor meinem
Bett auf den Knien und rang mit Gott um das teure Leben,
all mein eigenes Wünschen und Sehnen bot ich dem Himmel
als Opfer dafür . Nichts , gar nichts mehr wollte ich für mich
verlangen , wenn nur Franz leben , heimkehren dürfte!

Die beiden Brüder von Franz , die als Reserveoffiziere
hinausgezogen waren , laß ich unter den Toten , Franz selbst
durste , wie ich es erfleht hatte , leben und heimkehren . Durch
Ilse , die bald nach Kriegsausbruch als Erzieherin nach
Berlin gegangen war und sich später dort verheiratet hatte,
erfuhr ich, daß er zuerst zwei Jahre in München als Assi¬
stenzarzt tätig war und sich dann nach dem Tode seines
Vaters in einem hübschen oberbayerischen Kurort eine Pra¬
xis gegründet hat . Er ist noch Junggeselle , allein geblie¬
ben wie ich, aber nie hat mehr ein Wort von ihm den Weg
zv mir gefunden ."

Ztromlieserungsgesellschaften
ve» RM . Aktien, 587 009 RM . Genußscheiue: Tuttlingen 2,474
Millionen RM . Aktien und 568 090 RM . Gsnußscheine.

Die Stromverbände bleiben auch nach der Fusion in sich als
Elektrizitätsverbände zur Wahrnehmung ihrer Interessen und
zur Verwaltung ihres eigenen Aktienbesitzesbestehen, der sich da¬
mit auf insgesamt 78 Prozent des Aktienkapitals beläuft . 2n
der öffentlichen Hand sind nunmehr 95 Prozent des Aktienkapi¬
tals von 41 Millionen RM . Schließlich beschloß die HV. die
Namensänderung der Gesellschaft in Energieversorgung Schwa¬
ben AG.

Bei der neuen Gesellschaft wird besonders auch der gemein¬
nützige Charakter stärker betont , weniger aus steuerlichen Grün¬
den als aus der Möglichkeit, sich auch mit der Auswertung von
anderen Energiearten zu befassen.

Im Zusammenhang mit der Transaktion trat der bisherige
Aufstchtsrat zurück. Der neue Aufsichtsrat setzt sich aus folgenden
Mitgliedern zusammen: Minister Dr . Schmid-Stuttgart , Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin -Stuttgart , Präsident Dr . Michel-Stutt¬
gart , Landrat Otto Barth -Stuttgart , Direktor Dr . Lllhr -Ees-
sürel -Berlin , Gauamtsleiter Rohrbach-Stuttgart , Kreisleiter
Arnhold -Rottweil , Kreisleiter Pfeiffer -Wangen , Kreisleiter
Lüdemann -Balingen , Kreisleiter Seibold -Friedrichshasen und
Oberbaurat Ott -Stuttgart . Außerdem wurde das Vorstandsmit¬
glied Direktor Dr . Mattes des EVW ., der als Vorstandsmitglied
ausscheidet, dem Aufsichtsrat zugewählt.

Die Glashütte Heilbronn AG. zu Heilbronn , deren Aktien¬
mehrheit beim Salzwerk Heilbronn liegt , hat 1938 nach dem Ge¬
schäftsbericht die Ueberholung der großen Wanne auf der Hütte
2 beendet. Einschließlich Vortrag wird ein Gewinn von 53 019
(42 892) RM . ausgewiesen , der eine Dividende von 6 Prozent

! gegen 5 im Vorjahr gestattet.
j Salzwerl Heilbronn AG. Bei der Salzwerk Heilbronn AE.

war 1938 der Steinsalzabsatz niedriger als im Jahre 1937. Die-
> ser Rückgang ist aber ohne wesentliche Bedeutung , weil eine
s Steigerung des Auslandsgeschäfts erzielt werden konnte. Im
s Siede - und Hüttensalz ist — entsprechend der Gesamtentwicklung

im Deutschen Salzbund — eine kleine Absatzerhöhung eingetre¬
ten . Dabei ist bemerkenswert , daß der Speisesalzabsatz des Salz¬
bundes leicht rückläufig war , während im Gewerbesälz die Ab¬
satzsteigerung wie üblich weiter angehalten hat . Es wird ein
Reingewinn von 446 087 (445 319) RM . ausgewiesen , der sich
um den Vortrag von 321242 (294 072) RM . auf insgesamt
767 339 (739 391) RM . erhöht . Hieraus werden wieder 14 Pro¬
zent Dividende verteilt und nach Absetzung der AR .-Tantieme
329 441 (321242) RM . auf neue Rechnung vorgetragen.

Ditha schwieg und Doktor Römer , der ihr all die lange
Zeit regungslos zugehört hatte , hob ein wenig müde den
feinen , klugen Kopf . „Sie sagen , von ihm zu Ihnen , Frau
Edith , — wäre es nach allem Vorhergegangenen nicht an
Ihnen gewesen , dieses erste Wort zu sprechen?"

Ditha nickte still . „Ja , denn die ganze Schuld war mein.
Ich sagte mir das selbst, aber trotz meiner Liebe und Sehn¬
sucht, trotzdem ich wußte , daß es nur des einen , kurzen Wört¬
chens Komm ! bedurft hätte , ich konnte nicht ! Ich hing und
hänge noch viel zu sehr an der vielleicht altmodischen An¬
sicht, daß die Frau dem Manne gegenüber nicht die Initia¬
tive ergreifen kann , ohne den schönsten Schmelz ihrer
Frauenwürde abzustreifen . Der Mann muß der Werbende
sein und die Frau die Gewährende , ist das nicht ein Natur¬
gesetz, dem sich die ganze Schöpfung beugt ? Sind nicht
dazu die Charaktere so geschaffen, wie sie eben geschaffen
sind ?"

Ergriffen beugte Doktor Römer sich vor und zog Dithas
Hand an seine Lippen . „Sie haben recht, Ditha , Sie konn¬
ten nicht anders , sonst wären Sie eben nicht Ditha Günther.
Änd doch muß ich Ihnen sagen : Keine Regel ohne Ausnahme.
Da es nicht nur Ihr Glück, sondern auch das Ihres Ver¬
lobten galt , taten Sie Unrecht , die erste versöhnende Hand
zu verweigern ."

Tief senkte Ditha den blonden Kopf . Hatte sie sich nicht
dasselbe hundert - und hundertmal gesagt?

Wieder lag tiefes Schweigen über den beiden Menschen¬
kindern in dem kleinen Boot . Die Sonne war gesunken,
nachdem sie ein letztesmal die weite Wasserfläche und die
schneeigen Gipfel ringsum in ihren rotleuchtenden Strah-
lenmantel gebettet hatte . Nun lagerten sich die weichen,
grauen Schleier der Dämmerung über See und Gebirge;
nur ganz am Horizont , wo Himmel und Wasser in eins
verflossen , zog sich noch ein leuchtend gelber Straffen als
letzter Abglanz des geschiedenen T-rgesgestirns von einer
Seite zur anderen.

(Fortsetzung
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«töruuxeu, Lltsrssrscksiuuuxsu,Ltollrreckselbesckvrerdsul
Sosokmsck - uuä xeruclllrej.

Louatspuckuux1.—
kekle» 8i« »akd!« xrü»-«eiLe kackrmxl

Vro ^vrlv iV. Betsoke 114

on 5ck>Ken,
nimm rur

pflege immer

krüal

haben Lie_
sthon einmal verlacht!

imWliclivmflulM
luiüpolimnllllcrstinm
Ws-un-küchmMte
ms Olas-kmllillc-kjotz
Marmor-florzMii-
Metail llsw.

ZllWfierüoDelflalitik
für 30W. -

krsiieMde!t88 kduIe ülsgvll!
Wäschenühen, Kleider-

-4 ) »b nenen sTnr ^ e nähen , Sticken und süwt
lichen Handarbeiten beginnen am 18. April 1939. Z

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
17. April, nachmittags von 14—17 Uhr in der Frauenarbeits¬
schule die Schulleitung.

Näols Hitler:
Mein Kampf
erschien

ZUM 50 . Geburtstag äes Führers
soeben in einer einmaligen Jubiläums -Ausgabe
in Ganzleder (Großformat) und ist für RM . 32.—

stets vorrätig in der

Buchhanälung Zaiser Nagolä

»« eliiM- MM soiimü im ümkli
Germanische Leistungen für Europas Sicherheit
mit vielen Kartenskizzen zu RM . —.60 vorrätig
bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

kür üie kerutsvskt unentdeürlicki

lie isMiieiii»lies KMuclieii Mmclil
WM, Hees, tlieWMlie, »LiclieslbeilelüWl
black cien neuesten Öesttrnrnungen bearbeitet von blsjor Vebersteclt
5V. ^ausenct 176 weiten T̂ext bretr 2 «—

vik lsLInieii in lies»M -».tsieMniie
kiod» den neuesten Bestimmungen bearbeitet von NapttSn
X. Iloeker. Hamburg, und k. Lrennedre. k-gterungsrat tm
Oderkommondv der Kriegsmarine, z' 10Z Zelten, ^ Preis llkt. 2.—

In SSSSVVI- ttuotidimrUimg vorrätig t
-v . HV. - Assgoia -

Vkattsn 5is nickt,
i»t. Kaufen 5is eins Lockungk>««ür'eSLÜHO«»«»H«'vLS.
«tonn bpoucken Lie rick nick»

ouck »
Kr»Lre«r«LLLs H

vroxer !« IVillx Botsvdv . zss

viele kiomsn
oder nur sin

ÜrUsI
Gesucht auf 15. April ehr¬

liches, fleißiges 712

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das schon
gedient hat, in klein. Haushalt.

Dr. Tlauß, Veterinärrat
Böblingen.

pflegt man natürlich
immer mit

LrUsl
Entbehrlichkeilshalberverkaufe

eine junge, starke 72l

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des »Gesellschafters' .

Verkaufe am Samstag um
11 Ahr meine zwei 717

Nutz- und
Fahrkühe

Georg WecknerWttdberg

Donnerstag, de» 8.  April igzg
W. Forstamt WildbergNeistg-Verkauf

Am Mittwoch , den 12.4.1939
nachmittags 5 Uhr in Wildberg,
Gasthof zur Krone, aus Staats-
wald Klosterwald: Moldeberg,
Kohlplattenteich; Gaisburg:
Burguff, Unt Burgberg : 39 Lose
Nadelreisig auf Haufen und in
Flächenlosen mit 3000 gesch.
Wellen. 269

rur 8ckut,pf>egs
clos oltbsv ä̂licte

krrlal
k ^2ü6ü , die auf eine schöne Körper-

sorm Werl legen, tragen 341lüsIM-LtMlllüvii n.
-8g8tKvtl3ll6I '. Erhö Itchim

H«kari » Ii» ii8 blsgoltt.

ZeWkiftei
stets vorrätig:

Z. V. Zllustr. Beobachter
Frankfurter Illustrierte
Berliner Illustrierte
Münchner Illustrierte
Kölner Illustrierte
Stuttgarter Illustrierte
Deutsche Illustrierte
Neue Z. Z. (Jll . Zeitung)
Die Woche
Koralle
Grüne Post
Der Stürmer
Flammenzeichen
SA.-Mann
Das schwarze Korps
Sport -Jllustriette
Der NSKK.-Mann
Der NS.-Rcchtsspiegel
Sportbericht
Radio-Zeitungen
Rätselhefte

Täglich neu:
NS.-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues Tagblatt
Frankfurter Zeitung
Kölnische Zeitung
Hannoverscher Anzeiger
Der Mittag

Nuchhandluus Laifev

Tum

MM

gsköron gsrekmselrvos/«
Olrsrttsmcisn uncl Krsvsi-
»sn slr morlirctts Legs",
uungsn l Visls d4urtse»
gut « Ouslitätsn , stlsin»

prs »s tristst Iknsn

c»« !!mmr
5 Uurktstrukk

olisn Lckuken
setrnsll

Eierversand-Schachteln
für 12, 25 und 50 Stück

bei G . W . Zaiser , Nagold

III ükll klWW mit Sem kolo

^xparats io jeder kreisklasss al>LL . 4.—
Fotv-Tasobso- Zelbstaoslössrkardsnkiloie
^Ideo  im guten kaobgesodätt

k v̂to - 8vN « 7» rLm » ivr
r » to - lLI » « M̂ rajvk « ! or»
Llarktstrasss 30  Tslskoo 386

GnmmwStte
und vieles andere
finden Sie bei '

NsNIivIin i8 » ar
Marktstraße 15.

Svarkasseubuck
VOK4 OSK

Sparkasse Nagolä

kot«
«ollsvnNvr

2eix-t Iknen neueste

neueste
Llno - L » n »vr » 8

kür Lino - u. ksrbkilm

In kotv immer ckss >Viekti88te!

Oröktes und mock. koto -^ telier um ?Istze!

kuckmsnn kür sümtl . Ansprüche in koto:
f - OKD -1- 10l >I O ^ H

-.
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